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(Ein russischer Generalstabsbericht.Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 3. Dezember.

Fortschritte im westen .—wieder 1200 Gefangene
in Gstpreutzen. — Regelrechter Fortgang der

Schlacht in Polen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 5. Dez.,

vormittags. (Amtlich.) I « Flandern  und südlich
^eh wurden gestern französische Angriffe abgewiesen.

Bei La B a s s6 c und im Argon nerwaldc
sowie in der Gegend südwestlich A l t ki r ch machten
unsere Truppen Fortschritte.

Bei den Kämpfen östlich der masurischen  Seen
die Lage günstig; kleinere Unternehmungen brach¬

en dort 1200 Gefangene.
In Polen  verlaufen unsere Operationen rcgcl-

*kcht. ObersteHcercsleitung.

Die Lage im Westen.
Die Rämpfe in Flandern.

_ hd . Kopenhagen, 5. Dez. Die Jnfanteriekämpfe scheinen
"Uf der Front Nieuport -Dpern abgenommen. zu haben. Da¬
gegen dauert der Artilleriekainpf auf der ganzen Front mit
unverminderter Heftigkeit fort. Gerüchte besagen, der deutsche
Kronprinz leitete den letzten großen Angriff gegen Dpern.
Tie finden aber selbst bei leichtgläubigen Engländern keinen
Glauben. Die lebhafte Tätigkeit der Deutschen bei A r r a s
wird mit der Vorbereitung eines neuen allgemeinen
Drirchbrnchsversuchs  gegen den Kanal hin in Ver¬
bindung gebracht. Die Deutschen schoben ihre Truppen bis
nach Mariakerke  und Knocke  vor . Eine große Zahl
don Batterien ist zur Verteidigung an der Küste aufgestellt.
Holländische Zeitungen berichten weiter von Vorbereitungen
bei den Verbündeten zur allgemeinen Offensivbewegung. Die
Engländer , Franzosen und Belgier erhielten Verstärkungen.
Die Belgier und Franzosen schicken jetzt ihre jüngsten Jahr¬
gänge ins Feuer.

Berlin , 5. Dez. Vom westlichen Kriegsschauplatz wird
der „Deutschen Tagesztg ." über Paris aus Kopenhagen be¬
richtet daß der Artilleriekampf südlich Dpern
fortgesetzt werde. — Laut „Voss. Ztg." hätte am Mittwoch
eine deutsche Truppenmacht versucht, die Dser auf Flößen
ru durchqueren, die von Motorbooten gezogen waren . — Die
Deutschen benutzen eine Art Kanone von leichtem Kaliber,
deren Schüsse iy 2 Meilen tragen.

Deutsche Erfolge im Argonnerwald.
Berlin , 6. Dez. Der „B. L.-A." meldet aus Rotterdam:

Die französische Gesandtschaft im Haag teilt mit , daß die
Franzosen im Argonnerwald ziemlich heftigen Angriffen
uusgesetzr waren und aus einem vorspringenden Teil des
DaldeS durch Sprengungen vertrieben wurden.

Ein bedeutungsloses Ereignis im Ober -Elsaß.
"W. T.-B. Berlin, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Zu der amlt-

sichen Pariser Meldung vom 2. Dez., daß französische Truppen
sin Elsaß Oberaspach und Nieder « spach  erobert
hätten, erfahren wir von maßgebender Seite , daß es sich bei
Dberaspach lediglich um eine Posiierung handelte, die von
unseren Truppen freiwillig  geräumt wurde. Das Er¬
eignis ist ohne jeden Belang . Niederaspach ist nach wie vor
>u deutschen Händen.

Die Lage in Antwerpen.
hd . Bon der holländischen Grenze, 4. Dez. In Antwerpen,

w lautet ein Privatbrief der „Tyd" vom 2. Dez., beginnt all¬
mählich mehr Leben  in die einzelnen Betriebe zu kommen.

sieht man z. B. die Amsterdamer Juwelenhändler wieder
!>or der Diamantenbörsc  in Antwerpen. Die Vcr-
fninmlung im Diamantenhause „Fortuna " ist wieder geöffnet,
uidessen werden noch nicht viel Geschäfte abgeschlossen. Auf

Keinerlei ist es beinahe so belebt wie in früheren Zeiten.
Die Mannschaft der Bürgerwehr läßt sich entsprechend der
Aufforderung der deutschen Behörden in großer Zahl ein-
^sagen und gibt die eidesstattliche Versicherung ab, daß sie
ost Waffen nicht mehr gegen Deutschland erheben will. Der
Eisenbahnverkehr  läßt allerdings noch zu wünschen
übrig. Man braucht auf Umwegen einen ganzen Tag , um
Nach Brüssel  zu kommen; indessen hoffen die Deutschen,
die Cisenbahnbrücke über die N e t h e bald wiederherstellen
->u können, so daß dann eine regelrechte Zugverbindung
Aschen Antwerpen und Brüssel möglich wird. (Köln. Ztg.)

Die Wiederschiffbarmachung der Maas.
"W- l .-E . Berlin , 4. Dez. (Amtlich.) Zu der Notiz vom
November, nach der die Maas vom Rhein ab bis zum

^2. November bis Namur schiffbar sein werde, wird folgendes
M'igetsilt : Die WiederherstellungZ- und Auftäumungsarbei-
En auf der Maas haben zwar einen guten Fortgang
genommen, so daß die Maas wieder als schiffbar  ange-
ibheu werden kann. Mit Rücksicht auf die völlige Erledigung
"er AufräumungSarbeiteil , welche ein dauerndes Stauen des
Wass-rs ohne Störung der Arbeiten nicht zulassen, muß aber

auf weiteres von der Aufnahme der allgemeinen Schiff-
latzrt Abstand genommen werden.

Die Bewegung gegen den „Flottendilettanten"
Churchill.

W. T .-B. London, 4. Dez. „Morning Post" erneuert
ihre Angriffe auf Churchill. Das Blatt hofft, Asquith werde
die ernste Gefahr erkennen, die darin liege, einen solchen
Dilettanten an der Spitze der Admiralität zu behalten . Der
Angriff des Blattes gründet sich auf das Schweigen  der
Admiralität über ein Unglück, das die Flotte betroffen hat»
nämlich das Sinken oder Stranden  des „A u d a -
c i o u s", das die ausländische Presse bereits gemeldet hat
und zu dem die „Kölnische Zeitung " bemerkt habe, die eng¬
lische Negierung sei offenbar der Volks st immung
nicht sicher.

W. T.-B. Kopenhagen, 4. Dez. (Nichtamtlich.) „Natio¬
nal Tidende" meldet aus London:  Presse und Publikum
äußerten die größte Mißstimmung darüber , daß die Admi¬
ralität den Untergang des Linienschiffes „A u d a c i o u §‘‘
verschwiegen habe, der jetzt doch nicht mehr zu bestreiten sei,
da die deutschen Zeitungen den Unfall veröffentlicht hätten.
Wenn auch Menschenleben  nicht verloren gegangen
seien und der Unfall einem einzigartigen Zufall
zuzuschreiben sei, so errege das Verfahren der Admiralität
doch das größte Mißtrauen,  da das Publikum nicht
wisse, ob mehr solcher Unglücksfälle ver¬
schwiegen  würden . Militärische Gründe für die Ver¬
heimlichung seien nicht vorhanden, also diene sie nur dem
Bestreben, das englische Publikum im unklaren über die
Situation zu lassen.

Die englischen Marincvcrluste.
London, 4. Dez. Die Admiralität hat eine neue Ver¬

lustliste veröffentlicht. Danach hat die Marine fett Beginn
des Krieges 308 Offiziere und 7036 Mann verloren , darunter
220 Offiziere und 4107 Mann tot.

Kitcheners Großsprecherei.
W.  T .-B - London, 4. Dez. (Nichtamtlich.) „Daily Mail"

meldet aus New Dort:  Die „Saturdah 'Evening Post" ver¬
öffentlicht einen Berickst über ein Interview , das der ameri¬
kanische Schrifffteller Irving Cobb  nach seiner Rückkehr aus
Deutschland mit Lord Kitchener  hatte . Er gibt an,
Kitchener habe emphattsch erklärt , der Krieg werde nicht
weniger als drei Jahre  dauern ; er werde nur enden,
wenn Deutschland zu Lande und Wasser wirklich be¬
siegt  sei.

Ein Hochverratsverfahren gegen irische
Abgeordnete.

Br . Genf , 5. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
Londoner „Daily News" meldet, daß gegen irische Abgeord¬
nete ein Verfahren wegen Hochverrats eingeleftst worden ist.
Ein australisches Schlachtschiff untergegangen?

hd . Mailand , 5. Dez. Der Marinefachmann des
„Corriere della Sera " führt aus , seit langer Zeit wisse die
australische Regierung nichts mehr von ihrem Schlachtkreuzer
„A u st r a l i a" und es werde befürchtet, daß das Schiff auf
hoher See einer Explosion  zum Opfer gefallen sei. (Die
„Australia " ist ein ganz neues Linienschiff von 19 600 Tonnen
Rauminhalt , erst im April 1911 vom Stapel gelaufen und im
Juni 1913 fertiggestellt ; das vom Australischen Staateubund
1909 bewilligte Schiff hat, wie sein von Neuseeland be¬
willigtes Schwesterschiff „New-Zealand ", eine Artillerie von
acht 30-6-, sechzehn 10,3- und vier 4,7-Zentimeter -Gcschützen.
Die Geschwindigkeit beträgt 26,9 Seemeilen . Die Besatzung
etwa 980 Mann .)

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Schlacht in Polen.

Die entscheidendeBedeutung.
hd - Kopenhagen, 5. Dez. Der „Daily Chronicle" schreibt:

Die Schlacht zwischen Warthe und Weichsel dauert an. Ihr
Ausfall ist von entscheidender Bedeutung für den Weltkrieg.
Die Deutschen sind sich darüber klar und machen ungeheure
Anstrengungen, um den Sieg zu erkämpfen. Lodz hat durch
Fliegerbomben sehr gelitten.

Krakauer Berichte.
hd . Wien, 4. Dez. Die Krakauer Blätter melden über¬

einstimmend, daß gestern tagsüber und auch nachts nach bier-
tästiger Pause in Krakau wieder starker Kanonendonner hör¬
bar wurde. Die Bevölkerung ist ruhig und zuversichtlich.
ZurückkehrendeVerwundete erzählen, daß die Kämpfe heftiger
seien als je und sich an der ganzen Front zu entwickeln be¬
ginnen . Den Bajonettangriffen der Österreicher vermögen
sie nicht standzuhalten. Die Verpflegung sei auf russischer
Seite wegen Erschwerung des Etappendienstes immer mangel¬
hafter.
Zum Besuche Raiser Wilhelms auf dem Rriegs-

schauplatz in Südpolen.
Ein Symbol der deutsch-österreichischenEinigkeit.

W. T .-B . Wien, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Das „N e u e
Wiener Journal"  schreibt bei der Besprechung des Be¬
suches des deutschen Kaisers bei seinen eigenen Truppen und
denen Kaiser Franz Josephs : Dieser Besuch ist das Symbol
der vollen Einigkeit beider Verbündeten . Ein Bund, wie er
zwischen der hohenzollernschen und der habsburgischen
Monarchie in diesem Kriege gekittet wird, ist unlöslich. Er
wird von Tag zu Tag , mit jedem vergossenen Blutstropfen
fester, edler und imposanter.

Br . Amsterdam, 6. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Der Petersburger Goneralstab teilt mit , daß die
-Gefechte an der Front und bei L o w i c z fortdcmern.
Ansehnliche  feindliche Streitkräfte begannen am
2. Dezember die Offensive auf der Straße Liontomerisk
und Seczerzaw. Auf der übrigen Front und am lin¬
ken Weichselufer sei keine  wesentliche Veränderung
eingetreten . —• In den Karpathen nahmen wir , heißt
es weiter , bei Badfeld 8 Offiziere und 1200 Mann und
6 Mitraillenfen . (?)

Rußland beruft sämtliche Jahrgänge der
Reichswehr ein.

hd . Kopenhagen, 4. Dez. Das hiesige russische Konsulat
veröffentlicht, wie die „Landesztg." f. b. Mecklenb." erfährt,
die Einberufung für sämtliche Jahrgänge des russischen
Landsturms (Reichswehr). Die im Ausland verbreitete Nach¬
richt, es seien vorläufig nur acht Klassen des russischen
Landsturms aufgeboten, erfährt dadurch eine Vervollstän¬
digung, die bedeutet, daß Rußlands riesiges Menschen-
material schon so stark erschöpft  ist , daß Rußland
gezwungen ist, den letzten Mann  aufzubictcn.

Generaloberst v. woprsch.
W- T .-B. Breslau , 4. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die

„Schics. Ztg." berichtet, teilte General der Infanterie b o n
W o h r s ch, der vom Kaiser anläßlich seiner Anwesenhett bei
der ihm unterstellten Armeeabteilung zum General¬
obersten  ernannt worden ist, dies dem Oberpräsidenten
der Provinz Schlesien in einem Briefe mit , in dem es heißt:
„Ich weiß es und ich bin stolz daraus , daß ich diese erneute
Auszeichnung lediglich der allergnädigsten Anerkennung der
guten L o i st u n g c n meines braven Landwehr¬
kor ps  zu verdanken habe, das treue Wacht hält an der
Grenze unserer lieben Heimatprovinz Schlesien."

Ein österreichischerKriegsordcn für Prinz Joachim von
Preußen.

W-  T .-B . Berlin , 4. Dez. (Nichtamtlich.) Dem Prinzen
Joachim von Preußen  ist für seine Tapferkeit in dem
Gefecht bei Kutno von Kaiser Franz Joseph das österreichisch¬
ungarische Militärverdienstkreuz mit der Kriegsdekoration
verliehen worden. Prinz Joachim besitzt bereits das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.
Neue Sturmangriffe auf przemysl abgeschlagen.

Berlin , 6. Dez. Neue Sturmangriffe auf PrzemySl
wurden, wie der „B. L.-A." meldet, von den österreichisch-
ungarischen Truppen abgeschlagen.

Biele russische Gefangene bei einem Ausfall!
hd - Wien, 6. Dez. Eine Fliegerpost vom 3. d. M. aus

PrzemySl meldet, daß dort alles ruhig ist. Alle Angriffe de?
Feindes sind mit großen Verluste,! für diesen abgeschlagen
worden. Beim Ausfall haben die österreichisch-ungarischen
Truppen viele Gefangene gemacht.

Noch ein Sündenboch.
Br . Budapest , 5 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Eine Depesche des „Pesta Hirlap " meldet: Ein gefangener
russischer Hauptmann berichtet, daß die linke Flügelarmee
im Rahmen von PrzemySl bis Czernowitz selbständig
zum Schutze der russischen Offensive gegen Galizien operierte.
Der Kommandant dieser Armee handelte nun , um sich beson¬
ders auszuzeichnen, eigenmächtig.  Rach der empfind¬
lichen Schlappe bei Ho-nonna iourde die ganze im Templiner
Komitat eingedruugcne Armee vom Oberkommando zurück-
gerufen . Der schuldige General wird vor ein Kriegs¬
gericht  gestellt werden.
Der Bericht vom serbischen Kriegsschauplatz.

W . T .-B . Wien, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Vom südlichen
Kriegsschauplätze wird amtlich gemeldet: 4. Dezember. Die
Besitzergreifung von Belgrad erfolgte gestern in feierlicher
Weise. Der Vormarsch unserer Kräfte geht am n ö r d -
lichen Teile der Front kampflos  vorwärts , wobei
gestern 300 Mann zu Gefangenen  gemacht wurden.
Westlich und südwestlich von Arandjelowatz  stellen sich
dem Vordringen unserer Truppen starke feindliche Kräfte
entgegen, welche durch heftige Angriffe , die insgesamt ab ge.
wiesen  wurden , versuchen, den Rückzug der serbischen
Armeen zu decken.

Jur Besetzung Belgrads.
Ehrendoktor Feldzeugmcistcr Potiorek.

W-T.-B . Graz , 4. Dez. (Nichtamtlich.) Die Rechts- und
Staatswissenschastliche Fakultät der Universität Graz hat
einstimmig beschlossen, dem Feldzeugmeister Potiorek,
dem siegreichen Kommandanten der Balkanstreitkräfte, in
dankbarer Bewunderung das Ehrendoktorat zu verleihen.

150 Geschütze in Belgrad erbeutet.
Wie der „National -Zeitung " zufolge aus Pest ge-

meldet wird , ist bei der Einnahme Belgrads den
Siegern beträchtliches Kriegsmaterial in die Hände
gefallen ; darunter befinden sich nicht weniger als 150
Geschütze und reichliche Artilleriemumtlon. Dieser.
Verlust trifft Serbien um so empfindlicher, als ein Er-
satz für die verlorenen Geschütze gegenwärtig arMtz,
fchlossen ist.



Sette 8«_ Avend.Ausgabe. Erstes Blatt.
Dir Würdigung des Ssterreichischen Erfolges in Rumänien.

V . T- B. Bukarest. 4. Dez. (Nichtamtlich.) Die gesamte
Presse hebt die Bedeutung der Besetzung Belgrads hervor.
„Vittorul ' schreibt: Die Besetzung Belgrads ist vor allem ein
strategischer Erfolg, weil damit die österreichisch-ungarische
Armee auf dem serbischen Ufer festen Fuß gefaßt hat . Nicht
zu vergessen ist der moralische Eindruck der Besetzung, die be¬
weist, daß der Widerstand der serbischen Armee im Abnehmen
begriffen ist.

Lebhafte Freude in der Türkei.
Konstantinopel, 4. Dez. Sämtliche türkische Blätter

drücken ihre lebhafte Freude über den Einzug der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen in Belgrad aus und heben die
Bedeutung dieses Ereignisses hervor, das das Ende des
politischen Lebens  Serbiens bedeute. Serbien sei
der Herd einer Agitation gewesen, deren Wirkungen sich in
Österreich-Ungarn und Mazedonien fühlbar gemacht hätten.
Die Blätter stellen fest, daß wiederum ein Bollwerk  des
Dreiverbandes , insbesondere Russlands,  gefallen sei.

W- T.-B. Konstantinopel, 4. Dez. (Nichtamtlich.) „Jkdam"
hebt den ausserordentlichen Vorteil hervor, der sich für die
Türkei und die Zentralmächte aus der Einnahme von Belgrad
dadurch ergebe, dass die kürzeste Verbindung zwischen beiden
Teilen auf dem Wege über Belgrad und Nisch bald wieder-
hergestellt werden könne. — Der „Osmanische Lloyd" betont,
dass die Sendungen von Munition und Mundvorrat aus
Russland nach Serbien nun nicht mehr möglich sein würden.

W . T - B . Konstantinopel, 4. Dez. (Nichtamtlich.) „Sannt"
schreibt: Die moralische Wirkung der Einnahme Belgrads,
dieser grossen historischen Stadt , durch Österreich-Ungarn ist
um vieles grösser als die materielle Wirkung. Das Blatt ist
besonders erfreut , erklären zu können, dass die Herzen aller
Ottomanen an dem Jubel teilnehmen, den die Nachricht in
Österreich-Ungarn und Deutschland Hervorrufe. Das neu
beginnende Regierungsjahr  des Verbündeten des
Sultans fange mit sehr glücklichen Ereignissen an . Es sei der
aufrichtige Wunsch der ganzen osmanischen Nation und mit
ihr der muselmanischen Welt, dass ihm noch viele Jahre in¬
mitten solch glücklicher Ereignisse heschieden sein mögen. Das
Blatt drückt den Wunsch aus , dass Bulgarien seine berechtigten
Wünsche durchsetze. — „Dscheridei Hanodis " sagt, die Meldung
von der Besetzung Belgrads werde die Beschützer Serbiens wie
ein Blitzstrahl treffen.

Das Ende der „verbrecherischen Erpresser". — Die Aus¬
breitung des Heiligen Krieges.

W . T - B . Konstantinopel, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Unter
Bezugnahme auf die letzte Niederlage der Serben stellt der
„Taswir -i-Efiiar " fest: „Das ist das Ende der ver¬
brecherischen Erpresser ", und gibt seinem Erstau¬
nen darüber Ausdruck, dass der Dreiverband noch Anstren¬
gungen macht, ein serbisch-bulgarisches Einvernehmen hin¬
sichtlich Mazedoniens  herbeizuführen . Das Blatt sagt:
Der Augenblick ist gekommen, sich zu fragen , mit welchem
Serbien man sich einvernehmen will. — Die Zeitungen zei¬
gen ihre lebhafte Genugtuung über die Ausbreitung des
Heiligen Krieges in Marokko,  das so von der französischen
Tyrannei befreit werden würde.

Der Eindruck in Bulgarien.
W. T - B . Sofia , 4. Dez. (Nichtamtlich. Meldung der

Agence Bulgare .) Die Nachricht von der Einnahme Belgrads
durch die österreichisch-ungarischen Truppen macht in allen
Kreisen der Bevölkerung Bulgariens Eindruck und gibt überall
Anlass zu Kommentaren jeder Art . Das Ereignis bildet auch
den einzigen  Gesprächsgegenstand in den Wandelgänzen
der Sobranje.

Der Krieg im Grient.
Neue türkische Erfolge im Naukasusgebiet.

W. T - B . Konstantinopel, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Mit¬
teilung aus dem Hauptguartier . Unsere Truppen haben in
der Gegend am Tschorok und bei Adschara alle Tage neue
Erfolge.  In nördlicher Richtung vorgehend, sind sie in
Adschara  eingedrungen und südöstlich von Batum  vor¬
gerückt. Ostwärts vorgehend, gelangten sie in die Gegend
von A r d a kh a n. Bei einem Kampfe westlich von Ardakhan
erbeuteten sie mit anderen Waffen ein Maschinengewehr.
Die Russen gingen auf Ardakhan zurück.

Der amtliche türkische Bericht.
w . T- B . Konstantinopel, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier veröffentlichte gestern folgendes Corn-
muniqus : Nach russischen amtlichen Mitteilungen vom
29. November wäre die Sinai - Halbinsel  von unseren

_ Wiesbadener Tagblatt.
Truppen vollständig geräumt  worden . Ferner sollen zwet
unserer an der kaukasischenGrenze operierenden Divisionen
in ihrem Bestände auf die Hälfte gesunken und einige
unserer Bataillone vollständig vernichtet sein. Es wird be¬
hauptet , der Divisionskommandeur sei getötet und ein zwei¬
ter desertiert . Der (wie schon in der heutigen Morgenaus¬
gabe gemeldet) für uns siegreich verlaufene Kampf in aller¬
nächster Nähe des Suezkanals zwischen unseren Truppen und
den Engländern , der damit endete, daß auf der Seite der
Engländer zwei Offiziere und zahlreiche Soldaten getötet
wurden und eine grosse Zahl Gefangener in unsere Hände
fiel, genügt, um zu beweisen, dass sich die Sinai -Halbinsel in
unsere  m Besitz befindet. Was die Meldungen von urige-
heuren Verlusten unserer an der kaukasische  n Grenze
kämpfenden Einheiten und den Tod eines Divisionskomman¬
deurs betrifft , so sind diese vollständig falsch. Die Meldung
von der Desertion eines Divisionskommandanten verdient
nicht einmal dementiert zu werden. — Die in Tiflis aus
russischer  Quelle verkündete Nachricht, dass ein deut¬
scher General,  vierzehn andere deutsche Offiziere
und drei österreichisch - ungarische  Offiziere , die sich
unter den am 24. November in den Kämpfen an der kauka¬
sischen Grenze gemachten Gefangenen befinden sollen, in
Tiflis cingetroffen seien, ist gleichfalls reine Erfindung.

Deutsch statt Französisch.
W-  T - B - Konstantinopel , 4 . Dez . Die Zeitung „Sabah"

stellt fest, daß die türkische Sprache  den Einfluß der fran¬
zösischen Sprache erfahren habe, von der zahlreiche Worte im
Türkischen gebraucht würden , und teilt mit , dass man ent¬
schlossen sei, in Zukunft dafür deutsche  zu gebrauchen, so
an Stelle der französischen Worte „Herr , Frau , Fräulein,
Freiherr , Graf , Ritter , Fürst , Großfürst , Erzherzog" und
andere, für die sich im allgemeinen ein Bedürfnis fühlbar
machen werde. Man empfindet es hier als nötig, die deutsche
Sprache zu verbreiten . Ihr Uirterricht, der schon obligatorisch
in den türkischen Lyzeen eingeführt und die als Lehrfach schon
in der französischen Schule in Stambul von Sajet -Benoit
eingerichtet ist, wird auch in anderen türkischen Schulen ein¬
geführt werden, wo bisher nur das Französische gelehrt
wurde.

Oie 18. Rriegswoche.
D«r 4. August und der 2. Dezember werden für

immer zu den unvergesslichen Tagen in der Geschichte
des Reichstags  gehören . Wie die erste so hat auch
die zweite Kriegstagung  her deutschen Volks¬
vertretung ein beredtes, ein glanzvolles  Zeugnis
dafür abgelegt, daß sie ebenso wie das deutsche Volk
selbst in einmütiger Opfers re udigkeit und
hingebender Begeisterung  entschlossen ist,
d u r chz u h a l t e n, dass es für Volk und Volksver¬
tretung nur eine  Losung gibt : Das Vaterland!
Mit freudiger Zustimmung nahm das Reichsparlament
die gehaltvolle _Ansprache des Präsidenten Dr.
Kaempf,  mit jubelnder Begeistevung die markigen
Ausführungen des in feldgrauer Generaluniform er¬
schienenen Reichskanzlers v. Bethmann-
H o l l w e g entgegen, der vor allem an der Hand der
veröffentlichten Aktenstücke Englands Verräterei kenn¬
zeichnete und unter stürmischem Beifall des gesamten
Hauses das stotze Wort sprach: Deutschland läßt
sich nicht vernichten!  Und mit nicht minder
freudiger Zustimmung wurde die Verheißung des
leitenden Staatsmannes ausgenommen, die an das
Kaiserwort knüpfte, daß es keine Parteien , sondern
nur noch Deutsche gebe, die Verheißung , daß es auch
in den politischen Kämpfen, die sich dereinst in der
Friedenszeit abspielen werden, wo es »vieder Parteien
gibt, „nur mehr Deutsche geben darf ". Die denkwürdige
Sitzung vom 2. Dezember wurde durch die bis auf
einen Außenseiter e i n st i m m i g erfolgte Annahme
der Regierungsvorlage gekrönt, die dem Reiche einen
weiteren Kredit von 5 Milliarden Mark
einrüumt . Die unrühmliche Ausnahme war bekannt¬
lich der sozialdenwkraftscheAbgeordnete oder man darf
Wohl sagen der b i s h e r i ge sozialdemokratischeAbge¬
ordnete Liebknecht,  der Wortführer der Extrem-
Radikalen. Er dürste nicht mehr lang das Wort
führen , denn der Vorstand der sozialdemokratischen
Reichstagsftakfton hat bereits festgestellt, daß die Ab-
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stimmung Liebknechts gegen den ausdrücklichen Fra!'
tionsbeschluß erfolgt ist, und daß dieser Bruch der
Dsziplin, den der Vorstand aufs fteffte bedaure, die
Fraktion noch beschäftigen werde. Allein diese Ern-
gleisung eines Ouerkopses, der nichts gelernt und nichts
vergessen hat, konnte den gewaltigen Eindruck der
Reichstagssitzung nicht beeinträchtigen, die in die Worte
des Präsidenten ausklang : Deutschland kann nicht b&
siegt werden, solange es einig ist! ,

Nein, es kann nicht besiegt werden, und wird nicht
besiegt werden, sondern es siegt.  Seine Heere rücken
auf dem westlichen  wie auf dem östlichen  Kriegs'
schauplatz in schweren, aber siegreichen Kämpfen uw
aufhaltsam vorwärts , und besonders hier, wo das Er¬
scheinen des obersten Kriegsherrn , des deutschen
Kaisers,  unseren wackeren Truppen neue Bogeiste-
rung eingeflößt hat , sind in den letzten Wochen glän¬
zende, für die russischen Riesenheere vernichtende Er¬
folge erzielt worden. Erfolge, die den russischen
Generalstab dazu bewogen haben, gegen die englischen
Lügensiege Stellung zu nehmen, in der Erkenntnis,
daß ein wohllöblicher Generalstab schon selbst genug
lügt . Die vernichtenden Schläge gegen die Russen
sind ausgeführt Schulter an Schuster mit der verbün-
deten österreichisch - ungarischen Armee,
die jetzt auch einen bedeutsamen, einen entscheidenden
Erfolg Serbien  gegenüber zu verzeichnen hat . AM
66. Jahrestage von Kaiser Franz Josephs Regierungs¬
antritt ist „Stadt und Festung  B e I g a r a d
von den tapferen Truppen der 6. Armee genommen
worden, und damit stehtSerbien , das vergeblich auf die
Hilfe des großen slawischen Bruders gewartet hat , vor
dem völligen Zusammenbruch.

Über erfreuliche Waffentaten kann endlich auch der
dritte im Bunde , die Türkei,  berichten, deren Armeen
im Kaukasus  die Offensive ergriffen haben und die
siegreich bis Batum  vorgerückt sind, während zugleich
der Aufmarsch gegen den Suezkanal  das gross-
britannische Weltreich an seiner empfindlichsten Stelle
bedroht. In Ägypten, in Persien und in Afghanistan
erheben sich die Mohammedaner , und wie es in dem
indischen Riesenreich aussehen mag, geht am deutlich¬
sten daraus hervor, daß die nach Europa abgesandteN
Truppentransporte wieder nach Indien zurückgeleitet
werden, wohin zugleich englische Derritorialtruppen ge¬
schafft wurden . Ist es doch bezeichnend, daß Britan¬
nien, das sich selbst stolz als Großbritannien bezeichnet,
bereits das kleine Portugal  um Hilfe anfleht , ,es
mit Zuckerbrot und Peitsche zum Kriegsdienst zu zwin¬
gen sucht, damit es in Ägypten Seite an Seite nnt
den Indern und Kanadiern den Engländern , die lieber
daheim bleiben, die Kastanien aus dem Feuer hole.
Sogar die Japaner  fleht der Dreiverband angst¬
voll an , doch freundlichst nach Europa zu kommen, um
dort zu retten , was zu retten ist, um dort Englands
und Rußlands Kriege zu führen . Aber die schlauen
Japs scheinen durchaus nicht der Meinung zu sem,
daß englische und russische Trauer auch japanische
Trauer ist, und sie haben offenbar keine Neigung , sich
für ihre gefährlichsten Konkurrenten in Ostasten auf¬
zuopfern. Auch auf dem Balkan  versagt die Werbe¬
trommel Englands und Rußlands . Die Spuren Ser¬
biens und Belgiens schrecken, und so wird der Dver-
verüand seine Sache schon selbst durchfechten.müssen
bis zum bitteren Ende.

Zur ttanzlerrede.
Weitere österreichischePressestimmen zur Kanzlerrede.
\V. T - B . Wien, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Öster¬

reichische Volkszeitung"  erklärt : Die Rede des
Reichskanzlers in ihrer gehaltenen, gesammelten Kraft Mw
maßvollen, aber ehernen Stärke mutz als ein Denkmal des
Deutschtums angesehen werden. Es ist wunderbar und. zu¬
gleich ein Ehrenzeichen für das deutsche Volk, dass der Kanzler
auch in diesen entscheidungsvollen Augenblicken es durchaus
vermieden hat , irgendwie die Leidenschaften anzufeuern , urw
dass er auch fetzt in strengst« Besonnenheit und unerschn-ter-
lrcher Wahrheitsliebe zu der Überzeugung und zu dem ehr
lichen Empfinden deS deutschen Volkes gesprochen hat.
aus Stein gemeißelt  klangen die Worte, mit denen

Unterhallungsleil.
Königliche Schauspiele-

Freitag,  den 4. Dezember : Zum ersten Male:
„Kollege Crampton ". Komödie in fünf Akten von Gerhart
Hauptmann.

Gestern hatten sich nur wenige eingefunden, um Ger¬
hart Hauptmanns Komödie, die so wenig des Erfreuliche»
bringt , zu sehen. In Kriegszeiten hat jeder genug mit sich
selbst zu tun , warum also sich noch künstlich, von der Bühne
herunter sein Herz beschweren lassen? So rang denn dieses
Künstlerschicksal so ziemlich mit sich allein . Das stärkste
Interesse beanspruchte Herr Everth.  der die Hauptrolle zu
spielen hatte . Herr Everth hatte keinen leichten Stand.
„Kollege Crampton " ist schon zweimal im Residenz-Theater
mit Bassermann gegeben worden, und wer den großen Künst¬
ler in dieser Rolle sah, wer den Abend erleben durßte,
dem wird er unvergesslichbleiben, und man wird Vergleiche
ziehen. Doch kann Herr Everth den Vergleich schon aushal-
ten. Erreichte er auch nicht die Höhe Wassermanns mit sei.,
nem Spiel , so verstand er den Charakter doch gut zu bringen,
stattete ihn mit tausend feinen halbgebrochenen Lichtern aus
und wusste zu rühren und zu packen. Und gerade darauf
kommt es an . Wenn uns manchmal Ekel und Abscheu er¬
füllen wollen gegen diesen willenlosen, vertrunkenen Mann,
dann bricht sich wieder das Gutherzige in der Natur dieses
grossen Kindes Bahn , das milder stimmt, versöhnt und den
Mann sympathisch macht. Das hat Herr Everth erreicht.
Die Nebensiguren treten nicht sonderlich stark hervor. Der.
Dichter konzentrierte sein ganzes Augenmerk aus den ver¬
kommenen Maler . Doch wußten auch die übrigeit Mit¬
wirkenden zu interessieren . So spielte Herr Andriano
das Faktotum Löffler mit recht viel Wärme , Frl . Rei¬
mers,  erst etwas farblos als Gertrud , wurde zum Schluss
immer mehr das liebe kleine Mädelchen, das sie sein soll, und
Herr Herrmann überraschte durch die Geschicklichkeit, mit

der er sich mit der Rolle des neunzehnjährigen Max Strähler
abzusinden wusste. Eine Rolle, die gar nicht in das Fach des
beliebten Künstlers schlägt und die man ihm nicht recht
glaubte . Doch hatte er gute Momente, besonders, als er mit
seinem Bräutchen durch das Atelier tollte und „Ordnung
machte". Zu nennen wären noch Fräulein Gau,by  als
sympachische junge Witwe, Frau Doppelbauer  als
dreiste und doch menschlich fast fein empfindende Kellnerin,
und dann die Herren Schwab , Ehre ns , Rehkopf  und
Z o l l i n. Besonders im dritten Akt hätte das Tempo flotter
sein dürfen . Es schleppte gar zu sehr in der Szene zwischen
Herrn Schwab und Herrn Andriano . Ausserdem tat der
„Krämer " Strähler etwas zu zärtlich mit dem alten Fakta,
tum. Das berührte unnatürlich.

Im ganzen genommen aber war es eine gute Vorstellung
und der Beifall klang so stark, als ob das Haus voll besetzt
gewesen wäre . . B . v. F.

Kmixert.
Alles, was Menschcnbrnst un Innersten bewegen mag

an Freude und Leid, Wehmut oder Trauer , Erhebung oder
Begeisterung —, es findet seinen reinsten Ausdruck in der
Kunst des Einen und Gewaltigen » den wir Beet  h o v c n
nennen . Stolz , kühn und frei — so schreitet seine Muse da¬
hin , alles Kleinliche und Nichtssagende von sich weisend, hoch
erhobenen Hauptes — hin zu den Ufern der Ewigkeit . . . .

Und was ist uns Beethoven gerade in dieser Zeit ! Kei¬
ner wie er spendet für alle Herzen, was alle Herzen suchen,
sei's Trost oder Zuversicht, Beruhigung oder Ermutigung,
Aufrichtung oder Befreiung von Sorge und Zweifel!

Kaum bedarf es hiernach noch eines besonderen Kom¬
mentars zu den Beethoven-Wecken, die wir im gestrigen
4. Zykluskonzert des KurHanfes  zu hören be¬
kamen:

„Coriolan -Oubcrtüre " — ein unbeugsamer Trotz, der
sich in niederschmetternden Blitzschlägen zu entladen scheint;

die hartnäckige Entschlossenheitdes Helden, die nur dem Tod«
selber weicht.

„Egmont-Onvertüre " — der kühne Ansturm des Dolw
kämpfers, der da jauchzend zum Siege schreitet und sterberw
den Triumph der Freiheit kündet.

„Eroica -Sinfonie " — im „Allegro" die ungeheuer
Energie in: willenskräftigen Kampfe wider alle sich auftür¬
menden feindlichen Schicksalsgewalten: im „Marcia fimebte
der erschütternde Zug des Todes, doch nicht ohne das nnlve
Licht der Verklärung , das sich im Trio sanft und Trost spen-
dend ausbreitet . Neuer Lebensmut im „Scherzo" ; und dar¬
nach der von prometheischem Feuer durchglühte Siegesjube
des „Finale ". _

Wer hätte gestern all solche Beethoven-Werke hor^
können, ohne sie in innigste Beziehung zu setzen zu dem welt¬
historischen Drama , das wir gegenwärtig alle erschauernd
bewundernd miterleben!

Die musikalische Wiedergabe der genannten Orchestcr-
kompositionen seitens der städtischen Kurkapell
unter Leitung des Herrn Musikdirektor Karl Schuriw
stand auf namhafter Höhe. Alles Technische wurde mit über¬
legenem Kunstgcschick gehandhabt, bei liebevoller Ausgestw-
tung auch der kleinsten Einzelheiten . Von Herrn Schuww
weiß man , wie er solche Werke nicht nur studiert, sondern
auch durchlebt; und wie er demzufolge auch seinem Orchester
inneres Leben, Schwung und Wärme mitzuteilen weiß, un
gerade für Beethoven auch jenes besondere „Feuer ", welche-
„die Musik dem Manne aus dem Geiste schlagen soll" —
es Beethoven fordert.

Eine vortreffliche Gesangssolistin war für den gestrig"
Abend gewonnen: Frau Anna Kaempfert  aus Frank¬
furt a. M. Schon wiederholt konnte ich ihren Ruhm
dieser Stelle verkünden: ihr Sopran ist einer von Gottes
Gnaden ; frisch, klar und silberhell im Klang und von 1̂
natürlicher Tongebung, dass nian die strenge klassische
lung fast darüber vergisst. Frau Kaempfert sang die grE
Konzert-Arie „Ah Perfido " von Beethoven mit glanzen^
Technik und ungekünsteltem Pathos ; nicht minder üdev>
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der Kanzler den Panslawismus kennzeichnet!:. Mit der Be¬
stimmtheit altklassischerGeschichtsschreiber drückte er die Über¬
zeugung aus , daß der wahre Urheber des Krieges
in England zu suchen  sei . Je klarer und' schlichter der
Reichskanzler sprach, um so mehr fiel jeder Satz seiner Rede
wie Kolürnschläge auf die Häupter der Feinde nieder. Das
Matt hebt die allgemeinen Beifallskundgebungen hervor,
welche die Stellen der Rede herborgerusen haben, in denen
der Kanzler des Bündnisses mit Österreich-Ungarn gedachte
rrnd die Heldentaten der österreichisch-ungarischen Armee
rühmt , und sagt: Wir wollen es nicht unterlassen, auch
unsererseits festzustellen, wie die mannhaften Worte des
Reichskanzlers auf die Kreise unserer Bevölkerung tiefen
Eindruck gemacht haben, daß man auch hier zu Lande ent¬
schlossen ist, den schweren Kampf Schulter an Schulter mit
dem Verbündeten fortzusehen und sich nicht vernichten zu
lassen, daß auch wir durchhalten wollen und werden. — Auch
das »Deutsche Volksblatt"  betont , daß die Rede des
Kanzlers jede Überschwenglichkeit,  jede Heraus¬
forderung  der Gegner und jede den Ereignissen voraus-
cilende Äußerung unterlassen  hat . Was man aber aus
ihr herauslesen kann und muß, sagt das Blatt , das ist das
unerschütterliche Vertrauert Deutschlands und Österreich-
Ungarns in ihre Kraft und das Bewußtsein , daß das Recht
auf ihrer Seite ist. Der 2. Dezember war ein neuer,
wenn auch unblutiger Sieg über unsere Feinde.

Oie bayerische Sozialdemokratie und der
Disziplinbruch des Abgeordneten Liebknecht.

Br . München, 5. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Das Haupwrgan der bayerischen Sozialdeinotraiie , die
»Münchener Post", beschäftigt sich ausführlich mit dem Dis¬
ziplinbruch des Abgeordneter, Liebknecht. Das Blatt schreibt:
Nur der Abgeordnete Liebknecht hat sich gegen  den vorn
vaterländischen  Geiste beseelten Fraktionsbeschluß ge¬
wendet und unter schw er st cm Disziplinbruch  gegen
die Bewilligung der durch den Schuh des Landes  direkt
gebotenen Kriegskredite gestimmt. Mer damit nicht genug.
Gegen die vaterländische Erklärung der Sozialdemokratie hat
«r eine Gegenerklärung  zu Papier gebracht. Die
sozialdemokratische Fraktion hat schon gestern die die Partei
schädigende, die Parteidisziplin schwer verletztendc Hand¬
lungsweise Liebknechts auf das tiefste bedauert und Maß¬
nahmen gegen ihn angekündigt. Diese Maßnahmen iverden
hoffentlich mit gebührender Schärfe das unverantwort¬
liche,  das Ansehen der Partei schwer hcrabwürdigcndc Ver¬
halten Liebknechts treffen.
Die Verhandlungen der freien Kommission des

Reichstages.
W. T.-B. Berlin , 4. Dez. (Amtlich) Die freie Kommission

des Reichstags, die am 1. Dezember von 10 Uhr vormittags
bis IO 14  Uhr abends, am 2. Dezenrber von 10 Uhr vormittags
bis 2% Uhr nachmittags und am 8. Dezember von 10 Uhr
vormittags bis 8 Uhr abends getagt hat , hat nahezu alle
durch den Krieg angeregten Fragen sozialer,
wirtschaftlicher  und i n n c r p 0 l i t i sche r A r t in den
KreiS ihrer Erörterungen gezogen. An der Hand der dcnr
Reichstag vorgelegten Denkschrift über wirtschaftliche Maß¬
nahmen aus Anlaß des Krieges sind zunächst diese, sodann
aber auch allgemeine Fragen der inneren Politik eingehend
erörtert worden. Die Kommission hat im Einvernehmen mit
der Reichsleitung beschlossen, beit gesamten Inhalt der Be¬
ratungen durchaus vertraulich zu behandeln, indessen die Ge¬
biete, die behandelt werden, bekanntzugeben. Demgemäß kann
nachstehendes über die KommissionSverharrdlungen mitgcteilt
werden : Bon Fragen wirtschaftlicher Art  sind die
folgenden erörtert worden : Der Erlaß der Ausfuhrverbote und
die Handhabung der Ausnahmebewilligung von ihnen, die Be¬
schaffung von Futtermitteln , Ankäufe im allgemeinen, Be¬
schlagnahme von Rohstoffen und Fabrikaten in den besetzten
Gebieten , Verhinderung von Preistreibereien und Regelung
des Zwischenhandels, die Einkäufe der Heeresverwaltung,
Maßnahmen gegen ausländische Unternehmungen im Inland,
Festsetzung von Höchstpreisen für Nahrungsmittel und für
Rohstoffe, die für militärische Zwecke von Bedeutung sind, wie
z. B. Wolle und Metalle, Berivaltungsmaßregeln wirtschaft¬
licher Art gegenüber dem Ausland , die Lage der Hausbesitzer
,und Maßnahmen zu ihrem Schutz, insbesondere die Errichtung
von Einigungsämtern für die Beziehungen zwischen Mietern
mnd Vermietern , Hypothekengläubigern und HypothekeNschuld-
nern , sowie die Lage der Zuckerindustrie. Auf sozialem Ge¬
biete wurde behandelt die Unterstützung der Familien der

zeugend wirkten die „Klärchen"-Lieder aus „Egmont " : der,
feine, echt weibliche Takt und das warmblütige Empfinden,
mit dem die Lieder durchdrungen wurden , konnte nur wohl-
!tuend berühren . So sang uns die Künstlerin Beethoven von
Herz zu Herzen —! 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Gestern abend ist in Berlin

der Verlagsbuchhändler Felix Lehmann  im 63. Lebens¬
jahre gestorben. Lehmann war der Sohn des Begründers
des „Magazins für deutsche Literatur ", des Verlegers Joseph
Lehmann, und wurde dadurch schon in jungen Jahren in die
literarischen Kreise Berlins eingeführt . Er errichtete die
Verlagsbuchhandlung F . u. P . Lehmann . Unter den Autoren»
deren erste Versuche er unterstützte und weiterfördertc , sind
bor allem Hermann Sudermann , Ludwig Fulda und Rudolf
S trotz zu nennen . Als der Lehmannsche Verlag an Cotta
überging, wurde Lehmann Direktor der Cottaschen Buchhand.'
lang . Vor wenigen Jahren schied er aus , um sich wiederum
selbständigen Unternehmungen zuzuwenden.

10 it für Kaiser und Reich ".

Krieger sowie der Familien der im Ausland zurückge¬
hn lte neu Zivilgefangenen,  die Kultivierung der
Moore und Ödländereien, die Arbeitsverhältnisse der Schanz-
und Festungsarbeiter . Im Anschluß an die Erläuterungen zu
dem im Etat vorgesehenen Fonds von 200 Millionen Mark
wurde die Frage der Erwerbsloscn -Fürsorge und der Wochen-
hilfe während des Krieges eingehend erörtert . -— Einen breiten
Raum nahmen ein die Erörterungen über die Ver¬
pflegung und Behandlung der Kriegs - und
Zivilgefangenen in Deutschland,  die Vcrwal-
tungSmaßregeln gegenüber der Behandlung der Deutschen im
Ausland , die F ür sor g e für die Flüchtlinge aus Ostpreußen
und Elsaß-Lothringen , die Militärseelsorge , die Verpflegung
der Truppen auf dcu Eisenbahntransporten , die Einsetzung
einer Kommission aus Vertretern neutraler Staaten zur Un¬
tersuchung der Verhältnisse in den Gefangenenlagern , die Für¬
sorge für die Verwundeten , Vermehrung der Lazarettzüge,
die Behandlung der Rordschleswigcr, Polen und Elsaß-Loth¬
ringer , die Beförderung von Einjährig - Frei-
wrlligen jüdischen Glaubens zu Reserve¬
offizieren,  die Handhabung der Preßzensnr  und die
Aufrechterhaltung . des Kriegszustandes während der Dauer
des Krieges, insbesondere die Frage der rechtlichen Grund¬
lagen hierfür . Endlich wurde die Frage angeregt , ob das
Mandat Wetterle  durch seine Erklärungen in der feind,
lichen Presse als erledigt anzusehcn sei. In : Anschluß an die
Rede des Reichskanzlers am 2. Dezember wurden die Folgen,
die das einmütige Zusammcnstehen deö ganzen Volkes auf
innerpolitischem Gebiet zeitigen würde, von einer Reihe von
Rednern und dem Stellvertreter des Reichskanzlers erörtert.

Die Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen.
W.  T .-B - Berlin, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Dem Reichs¬

tag ist zu der Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen
aus Anlaß deö Krieges ein Nachtrag  zugegangcn , der
neuerdings getroffene Maßnahmen der bczcichneten Art be¬
handelt.

Feindliche Flieger über Baden.
M . Karlsruhe , 6. Dez. Feindliche Flieger warfen gestern

mittag in der Nähe von Freiburg  i . Br . Bomben ab. Sie
schienen cs auf die Zerstörung eines Bahnüberganges ab-
gesehen zu haben. Schaden wurde ,ncht angerichtet.

Badische Kriegsorden.
W. T.-B . Karlsruhe , 4. Dez. (Nichtamtlich.) Der Groß¬

herzog hm dem „Staatsanzeiger " zufolge dem Fürsten zu
L e i u i u g e u das Ritterkreuz des militärische!: Karl-
Fricdrich-Vcrdieustordcns, deni Major Ernst B a s s e r m a n n,
Adjutanten des Militärgouverneurs der Provinz Antwerpen,
das Ritterkreuz mit Schwertern des Ordens Bertholds l.
und dem Kommandanten deö Unterseeboot«'« „17 26", Kapitän-
leutuaut Frhru . v. B c r ckh e i m , das Ritterkreuz 2. Klasse
init Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom Zähringcr
Löwen verliehen.

Gott strafe England.
Der „Hannoversche Anzeiger" erhält von einem Leut¬

nant der Landwehr folgende Zuschrift aus dem Felde : Als
guter Hannoveraner sende Ihnen von Frankreichs Boden
herzlichste treu -deutsche Grüße und bitte, beifolgenden Zeilen
ein bescheidenes Plätzchen einzuräumen : „Gott strafe Eng¬
land !" „Er strafe esl " Das ist der neue Gruß  unserer
Truppen.  Von irgend jemand angeregt , pflanzte er sich
fort. Wer ihn zum erstenmal hört, staunt , begreift, und wei¬
ter macht er die Runde. Überall, wo bei uns ein Offizier
oder Mann ein Zimnier betritt , sagt er nicht „Guten Tag'
oder gar beim Fortgehen „Adieu", sondern „Gott strafe Eng,
land !" und der Gegengruß „Er strafe cs !" Oh, das tut
wohl für deutsche Ohren,  und selten ist so viel über
den üblichen Gruß uachgedocht worden wie jetzt. „Er strafe
eS !" Jawohl , das wollen wir,  und darum sind wir
Deutsche hinausgezogen, haben unser Heim und unsere
Familie verlassen, um zu strafen alle, die uiiS den Frieden
raubten . Und ihr Lieben in der Heimat , ihr Männer , die
ihr zurückbleibi, haltet 'S euch bor Augen : Unser Wahlspruch
rst's sowie der curige : „Gott strafe England !" Uno wenn
ihr vielleicht am Stammtisch sitzt, denkt daran . Sagt nicht
„Prosit ", wenn ihr trinkt , nein , macht's wie wir, sagt:
„G 0 t t st r a f e England !" und antwortet : „E r strafe
es !" Herzerquickend ist eS, wenn morgens der Kompagnie¬
führer feine Kompagnie begrüßt . Anstatt einen guten Mor¬
gen zu wünschen, denn jeder Morgen am Feinde ist uns ein
— guter — Morgen : das brauchen wir einander nicht zu
wünschen. Aber eisern schallt es über den Marktplatz von V. :
„StillgestandenI Gott strafe England !" und ans 800 Kehlen
klingt's uns entgegen : „Er strafe es !" Vielleicht bürgert
sich auch in unserem lieben Hannover für die Zeit des Feld-
zuges der Gruß ein, und vielleicht greifen auch andere Zei¬
tungen , andere deutsche Gaue die Anregung auf . Und damit
Gott befohlen. „Er strafe cs !"

3ur Berufung Bülows nach Nom.
Berliner Preffcstimmcn.

Berlin , S. Dez. Zur Entsendung des Fürsten Bülow
nach Rom schreibt der »Berliner Lokal-Anzeiger" : Damit sst
einer der weitaus fähigsten deutschen Staatsmänner aus cmcn
der gegenwärtig schwierigsten Posten unserer diplomatischen
Vertretungen im Ausland berufen . Dies wird in den weite¬
sten Kreisen des deutschen Volkes mit großer Genugtuung
begrüßt werden. Wieder hat Kaiser Wilhelm bewiesen, daß
er die Forderungen des TagcS mit klarem Blick erkennt, und
dafür wird er vielen Dank  und Z u st i m m n n g in un¬
serer großen, aber auch ernsten und schweren Zeit finden Die
ilalienische Politik von ihrem soeben erst ans berufenem
Munde erklärten gefunden Egoismus  abzubrtngen
kann nicht die Ausgabe des Fürsten Bülow sein, er könnte sie
auch nicht erfüllen . Die politische Situation in Italien ist
jetzt schwieriger  als noch vor Wochen, und wir dürfen„Mit Gott für Kaiser und Reich,  Soldaten - . lutu/ UUL uw aurren

«Iber von Kurt Kraa tz und A. Ho ff mann,  fanden am nicht zu viel erwarten . Jedenfalls wird es dem ungewöhnlich
Würzburger  Stadttheater stürmischen Erfolg . Dar - geschickten Mann gelingen, den Treibereien der in Rom be¬
stelle,: und Autoren wurden 22mal gerufen.

Bildende Kunst und Musik. In H 0 h w a l d- „— tj .. ^ " in den
Vogesen ist am 29. November nach Mitteilung der „Straßb.
Vost" der Landschaftsmaler Anton Dieffenbach  aus
Straßburg , 83 Jahre alt , gestorben. Dieffenbach, der 1831
jn. Wiesbaden  geboren wurde, war schon als Kind mit
^uen Eltern nach Stratzburg ausgewandert . Dort und in
Paris erlernte er die Bildhauerei , die er aber später aufgab.
Uw m Düsseldorf unter Jordan sich der Malere , zuzuwenden.
vcach Beendigung seiner Studien kehrte er nach seineni ge¬
lebten Elsaß zurück, wo er teils in Straßburg , teils in Hoh-
wald mit unermüdlichem Eifer schaffte. Seine Genrebilder
Ilehen ganz auf dem Boden der alten Düsseldorfer Sckmle,
ltnne Landschaften verherrlichen vor allem den deutschen

und insbesondere die Vogesen.

... Rom be¬
glaubigten diplomatischen Vcrireter der unS feindlich gegcn-
überstehenden Staaten wirksam entgegenzutreten . Was er
sonst erreichen kann, hängt viel von dem Gang der großen
h i st 0 r i sch c n Er ei  g u i s s e ab, die sich vor unseren Augen
abspielen. Aber man kann wohl eines sagen: Was überhaupt
in Ron: zum Ruhen Italiens und Deutschlands erreichbar ist,
wird Fürst Bülow erreichen.

Im »Berliner Tageblatt " schreibt Theodor W 0 l f f •
Fürst Bülow selbst wird nicht wünschen, daß an seine Entsen¬
dung Erwartungen geknüpft werben, die über das Maß des
Erreichbaren  gehen . Auch er kann mit allen seinen gro¬
ßen Fähigkeiten, mit all seiner Klugheit und diplomatischen
Geschicklichkeit nicht von h c u t e a n f m 0 r g e n eine
Situation umwandeln . Er hat mit dem Widerstand derjenigen
Kreise zu rechnen, denen die italienische Neutralität nicht ge-

nügt , und denen ein aktives Eingreifen z u g u n ste n Eng¬
lands , Frankreichs und Rußlands erwünscht erscheint. Fürst
Bülow leistet in dieser Stunde Deutschland einen Dienste
den inan ihm zu danke  n hat.

In den „Neuesten Nachrichten" wird gesagt: Fürst Bülow
geht nach Rom, begleitet von den einmütigen Wünschen seiner
Mitbürger , getragen von dem Vertrauen des Kaisers, aber
auch gestählt durch das stolze Bewußtsein , daß ein mit dem
Kai>er einiges Volk hinter ihm steht, und den aufgezwunge-
nen Streit auch ohne neuen Kampfgenossen zu gutem Ende
führen wird.

Die „Kreuzzeitung" hält die Entsendung des Fürsten
Bülow für eine äußerst glückliche  und ist überzeugt,
daß es de» diplomatischen Fähigkeiten des Fürsten Bülow ge¬
äugen wivd, die deutsch-italienischen Beziehungen in Bahnen
zu erhalten , die den Interessen beider Mächte entsprechen.
Daß die Bedingungen dafür auch auf italienischer Seite Vor¬
lagen, habe erst jetzt wieder die Rede Salandras bewiesen.

Die „Vossischc Zeitung " sagt : ES gibt keinen  Deutschen,
der für die amtliche Aufgabe, die er übernimmt , bessere
Eigenschaften mitbrächte und dcu seine ganze Vergangenheit
gegen Verdächtignngcn entkräftet , wie den Besitzer der
Villa Malta.

Die „Deutsche Tageszeitung " meint : Der Umstand, daß
Deutschland den vorigen Reichskanzler auf den römischen
Posten schickt, bedeutet eine Aufmerksamkeit  für
Italien , die dort gewürdigt werden wird.

Die Neutralen.
Die italienische Kammer.

Die Erörterung der Regierungserklärung.
W. T - B . Rom, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Die Kammer

trat heute in die Erörterung der Regierungserklärung ein.
Der unabhängige Sozialist  Labriola vertrat die
Ansicht, daß die Verantwortung  für den europäischen
Krieg auf Deutschland  falle , und daß die italienischen
Interessen gegenwärtig durchaus von denen der Z e u t r a l-
in ä cht e getrennt  Iverden müßten . Cabagnari  stellte
fest, daß die Regierung , als sic bei ÄriegLbeginn die Neutra¬
lität erklärte, nicht nur ihr Recht ausübte , sondern ihre
Pflicht erfüllte . Eugenio C y i c s a von der republikanischen
Partei wünschte eine Intervention Italiens in dem unge¬
heueren Kampfe. Italien könne nur mit ungeheuerer Sym¬
pathie auf die Sache der Mächte sehen, die die Grundsätze der
Freiheit und der Zivilisation verteidigten . Vaccaro  gab
auch im Namen rnehrerer anderer Deputierter der Über¬
zeugung Ausdruck, daß die Erklärungen der Regierung dem
Gefühl und den Interessen des Landes entsprächen. Alftcdo
B a c c e l l i billigte die Haltung der Regierung und die Neu- .
tralität . WaZ die Zukunft anbeträfe , so würde Italien seine
Aufgabe erfüllen , wenn die Entwicklung der Ereignisse eilte
neue Lage herbeiführen sollte, die eine tätigere Wahrung der
Interessen Italiens fordern würde. Inzwischen müsse man
der Regierung ohne Unterschied der Partei die Macht und die
Autorität geben, den Ereignissen gegenüberzutreten . (Leb¬
hafter Beifall .) Der Sozialist TrebcS  erklärte sich im
Namen feiner Parteigenosftn für eine Tagesordnung , die die
Erklärungen der Regierung nicht billigt . Er stellte fest, daß»
während die Neutralitätserklärung die einmütige Zustim¬
mung deS Landes gefunden habe, rnan verschiedener Ansicht
darüber sei, ivaS diese Neutralität alles in sich schließe. Er
und seine Freunde seien Anhänger der absoluten
Neutralität.  Das brauche keine Gleichgültigkeit gegen¬
über dem größten der historischen Ereignisse zu bedeuten
Sic könne und müsse für Italien ein Mittel sein, seine große
Mission der Humanität und Gerechtigkeit während des Krie¬
ges und auch später auszuüben . Die europäischen Sozialisten-
kongrcsse hätten sich gegen den Krieg ausgesprochen, wenn cr
nicht ein nationaler Verteidigungskrieg sei. Redner schloß
mit der Versicherung seines vollsten Vertrauens i» die Wie¬
derherstellung der Arbeiter -Internationale . (Beifall auf der
äußersten Linken.)

Im weiteren Verlaufe der Kammcrsitzung erklärte der
Republikaner Colajanui , von den Erklärungen des Minister¬
präsidenten befriedigt  zu fein. Er ist für ein Ein¬
greifen Italiens  in den großen Kampf Europas . Das
Volk vergesse nicht, daß gewisse Lagen nur in Abständen von
Jahrhunderten  wiederkehrten . Tedesco  erinnert
daran , daß die italienische Regierung sich die Notwendigkeit',
die größten Anstrengungen zur Vermehrung von Armee und
Marine zu machen, stets bor Augen halte. Er zählt die
Maßregeln der letzten Jahre auf und schloß, das Land müsse
der Regierung ohne Unterschied der sie bildenden Persönlich¬
keiten dankbar  sein , wenn eS gegenüber diesem unge¬
heueren Kampf gewiß sein kann, den stärksten Schutz
au Armee und Marine  zu haben. (Lebhafte Zustim-
mung .)

Darauf vertagte sich die Kammer auf morgen. Die
Tagesordnung , die voraussichtlich zur Abstimniuug gelangt,
stammt von dem früheren Marineminister Bettollo . Sie
i?,uy: t: „ andern die Kammer anerkemit . daß die Neutralität
zftal.eus mit vollem Rechte nach reiflicher Überlegung be¬
schlossen wurde, vertraut . sie, daß die Regierung ihrer
schweren Verantwortung eingedenk, den geeignetsten Modus
und die geeignetsten Mittel anwenden wird, um eine den
wickeln" nahünal £n A " tereffen entsprechende Aktion zu ent-

Zur Deutfchlanbreise der italienische,, Journalisten.
Br . Rom, 5. ®e3- (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Die

soeben aus Deuischland zurückgekehrten sieben  italienische
kündigen die Verleumdungsklage gegen

sämtliche Blatter an, die ihnen Bestechung durch
Deutschland  vorgeworfen haben. y

Russische Rrkegsmaterialdurchfuhr durch
Bulgarien abaelehnt!

lid- K- nstantinopel, 5. Dez. Die russische Regierung
hatte von der bulgarischen verlangt , daß sie 300 in Dedea-
ft crr s ch Miftekommene Kanonen bon der Airma Schneider-
Creuzot sowie 200 Maschinengewehre durch Bulgarien
passieren lasse. Die bulgarische Regierung hat dies Ver¬
langen trotz verschiedener Drohungen seitens Rußlands unter
Berufung auf feine Neutralität abgelehnt.
Griechische Flottenmanöver . — Truppenbewegungen an der

bulgarischen Grenze.
W. T .-B . Konstantinopel, 4. Dez. „Tmiin " hört , daß die

ganze griechische Flotte Mitte Dezember  große Flotten¬
manöver abhalten werde, um die gemeinsame Verwendung
großer und kleiner Schiffe zu üben. — „Taswir -i-Efkiar"
ineldct große griechische Truppenzusammenziehungen an der
bulgarischen Grenze und bei Janina.



Eine hochherzige deutschfreundliche Kundgebung aus Spanien
W- T- B. Berlin, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Einem 23« .

liner Univ« sitätsprofesior ist ein Schreiben zugegangen, da-->
in der Übersetzung unter Auslastung unwesentlicher Stellen
folgendermaßen lautet : Barcelona,  21 . November.
Hochgeehrter Herr ! Da ich vor mehr als einem Jahr das
Vergnügen hatte , der Vertreter Spaniens auf dem Berliner-
Kongreß für Ästhetik zu sein, wende ich mich an Sic als dem
Präsidenten des ständigen Ausschusses für ästhetische Kon-
greste, dem ich gleichfalls anzugehören die Ehre habe, um -m
Verein mit den Gelehrten , derer- Unterschriften sich an dm
ineinige anschließen und die alle Professoren der Universität
in Barcelona sind, anläßlich der Lage, in der sich das große
deutsche Volk befindet, die B e w u n d er u n g zu bezeugen,
die wir für die Wissenschaft und Kultur Ihres Landes empfin¬
den, eine Bewunderung , die gewiß alle gebildeten , von
Vorurteilen freien Spanier  mit uns teilen . D-e
Veranlassung zu ein« Krmdgebung in den gegenwcwt-gen
Verhältnissen gibt meinen Kollegen und mir der Wunfch, daß
sie als Protest gegen die ungerechten Anschul¬
digungen  dienen möge, die eine parteiische und von . der
Leidenschaft verblendete Preste anläßlich dieses gewaltigen
Krieges gegen das deutsche Volk erhebt, und gegen die Be¬
zeichnung^„Barbaren ", mit der die gebildetsten Mann « der
Erde belegt werde--. Wer die Liebe zu Kunstdenkmalern
kennt, in der jeder Deutsche erzogen wird, wer die unver¬
gleichlichen Museen Deutschlands besuchte, wer da weiß, daß
cs in Deutschland keine Analphabeten  gibt , daß
Männer uiid Frauen , selbst bescheideneren Standes , die
Verse ihr « hervorragendste-- Dichter und die Werke ihrer un¬
vergleichlichen Tonkünstler auswendig kennen, und wer nun
jetzt sieht, wie dies ganze deutsche Kulturvolk sich
erhebt, um b o 5 58 ctt e 1 1ctu b nt 11 feinem  581 u t c §u
verteidigen,  ohne daß das He« aus Söldnern oder
Kolonialtruppen besteht, d« ist dessen gang sicher, daß, wenn
die deutschen Truppen sich gezwungen sahen, irgendein
Kunstdenkmal zu zerstören,  sie es jedenfalls nur
taten , um das eigene Leben zu verteidigen.  Ich
zeichne, Herr Professor, hochachtungsvoll ergebenst Professor
Dr . Jose Jordan de Urries y Azara . Angeschlossen srnd d-e
Unterschriften der auch in Deutschland bekannten Pro¬
fessoren: Eduardo Perez Agudo, Martiniano Martinez,
Cosme Parpal , Jose Amoros, Claudio Miralles des Impe¬
rial , I . I . Baro t, Comas, Pedro Font y Puig.
vre Rrregsprophezeiungen eines amerikanischenSenators.

Br . New York, 5. Dez. (Erg. Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Viel erörtert wird in den politischen Kreisen
der Vereinigten Staaten eine Erklärung des demokra¬
tischen Bundessenators Lewis,  die dieser am 10. No¬
vember im Weißen Hause in Washington abgegeben
hat . Senator Lewis prophezeite, daß .die Vereinigten
Staaten noch vor der nächsten Präsidentenwahl in einen
Krieg mit Japan  verwickelt sein würden . Die
Union würde zweifellos mit Mexiko  zusamnrenge-
raten und Japan werde in eigenem Interesse letzterem
Lande helfe n.

ftus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

d« verwundete und vor drei Wochen wieder zur Front zurück¬
gekehrte, den Lesern des „Wiesbadener Tagblatts " u. a. durch
seine Kriegsbriefe : „Mit nassau-scheu Truppen in Feindes¬
land" bekannte Leutnant d. R. -m 2. Nass. Feldartillerie -Regl-
ment Nr . 63, Frankfurt , Gerichtsasteffor Dr . jur . und Dr . oec.
publ. Emil Heimr. Meyer,  Sohn des Geh. Regierungsrats
£ >. Meyer . Kaiser!. Reichsbankdirektor a. D . in Wiesbaden ; der
Kapitän zur See und Chef des Stabes der . . . « tre-tsch-ffe
H einr  ich, Sohn des verstorbenen, lange in Wiesbaden an¬
sässig gewesenen Dr . med. Heinrich, der 1870 dieselbe Aus¬
zeichnung erhalten hatte ; der Offizierstellvertreter und Wacht¬
meister im Reserve--Feldartill « ie-Regiment 21 Merz,  früh«
Vizefeldwebel bei der 4-. Batterie der 27« in Wiesbaden ; der
Gefreite bei dem Reserve-Feldartillmie -Regiment 21 Ebel,
Landwirt aus Falkenbach bei Limburg ; der Kanon !« bei dem-
selben Regiment Geiß,  Landwirt aus Delkenheim; der Kano¬
nier beim 1. Rheinischen Feldartillerie -Regiment Nr . 8 Nik.
Strieth  aus Winkel; der Chemiker Dr . W. Selbe  aus
Höchst, a. M. ; der Wehrmann im Infanterie -Regiment 87
Georg G undermann  aus Fäulbach ; der Oberleutnant der
Landwehr Königl. Baurat H e -- n i n g aus . Oberlahnstein.

Der Weltkrieg und die Wettmission.
Die Ortsgruppe Wiesbaden der „W i che rn - Ber¬

einigung"  veranstaltete gestern abend -m Festsaal d«
„Turngesellschaft" in der Schwalbach« Straße den ersten
ihrer angekündigten 3 K r i e g s v o r t r ä g e. E -nleite-si, wies
Generalsnperlntendent Ohly auf das Werk W-cherns hi--. Der
Mssionsdirektör Lic. Axenfeld  aus Berlin sprach sodann
üb« das Thema „D er W eltkr i e g umd die Welt - ,
Mission ". Cr sprach von der Weltmission des Christentums,
von den- Weltkrieg dies« Tage , der einen Umfang angenom¬
men habe, wie ihn die Welt bisher nie gesehen, und von dem
nur eines sicher sei, daß es nicht d« letzte Weltkrieg sein werde.
Jed « von den letzten Kriegen habe seinen Einfluß weit über
seine örtlichen Grenzen hinaus « streckt. Obwohl sich in dieser
Jett so recht die Solidarität der gesamten Menschheit zeige,
zerfleischten sich Völkerschaften in wildem Morde». Die Rasse¬
grenzen, die .Sprachgrenzen , die. Grenzen , welche die Religio¬
nen ' gezogen, alles sei verwischt. Die Kultur habe dem
Christentum die Wege geebnet bei sein« Schickung als Lehre¬
rin der Völker. Allerwärts sei die Missionssache in bestem
Fortgang gewesen, und nun ständen gegen sich in Waffen, die
gemeinsam gearbeitet an den Aufgaben der Mission, und
Seite an Seite mit ihnen kämpften die Völkerschaften, welche
eben angefangen hätten , die höhere Stellung der christlichen
Völker rückhaltslos anzuerkennen . Was solle da aus der
.Mission werden? In Tsingtau seien die Missionare gefangen
genommen. Japan beabsichtige, den deutschen Einfluß mit .der
Wurzel auszurotten , und so auch die deutsche Mission. In
Südafrika seien die deutschen Missionare ->- Konzentrations-
lager verbracht worden. Bon der Mission in Dcutsch-Ostafrika
habe man seit dem Ausbruch des Krieges auch nicht ein
Sterbenswörtchen gehört. Der Schaden, der an d« Mission
cwMoüchtet worden, sei doch der größte . Wie habe er, der Red¬

ner , sich gehoben gefühlt, als er bei seiner letzte-- Anwesenheit
in Afrika die Empfänglichkeit der schwarzen Rasse für das
Evangelium überall habe feststelle-- können. Hi« die feur -ge
Begeisterung für christliche.Grundsätze, m-d daheim eine Aus¬
trittsbewegung , die gange Volksgruppe-- ergriffen habe! Werde
sich nach dem Kriege mit seinen entsetzlichen Ausschweifungen
-wch die Möglichkeit zur Zusammenarbe -t mit der n-chtdeut-
schen Mission bieten ? War vielleicht doch die Weltmiss - o »
des Christentums nur ei n Traum ? Werde d-e
alte Christenheit in der großen Stunde , der sie entgegengehe,
noch innerlich fähig sein für den Dienst Gottes ? Der Glauoe
an Jesum Christum stehe keineswegs bei -ms vor dem Bank¬
rott . Selbst das atheistische Frankreich zeige wieder Verlangen
nach Gottes Wort . Gott zeige in dies« großen Stunde , dag,
wenn er wolle, er uns alles zerschlagen könne zum Zweck der
innere -- Erneuerung . Zum Schluß beantwortet der Redner
die Frage , ob es nicht ein Wagnis gewesen s.e-, sich d,e
Türkei  als Bundesgenossen zuzugesellen. Ihr , meint er.
sei es lediglich darum zu tun , ihre Existenz zu rettem M,t
Vorsicht werbe d-as religiöse Gebiet geschont. Der H-erlrge
Krieg sei Mar proklamiert , er richte sich aber nicht gegen das
Christentum als solchem» sondern nur gegen bestimmte
Staaten . Bisher hätte die Erinnerung an die Kreuzzüge d-e
Türken vom Christentum ferngehalten . Dieses Bedenken
werde nach dem Krieg schwinden. und es werde h-er cm neues
Feld für die Tätigkeit der Mission geschaffen. Ke-ner habe
Ursache, heute zu verzagen. Der Vortrag war sehr gut be¬
sucht, und die Redner fanden lebhaften Beifall.

3ur Warnung für andere.
Vor der Mainzer Strafkammer hatten sich jetzt zwei

Frauen wegen Vergehens gegen die festgesetzten
Höchstpreise  zu verankivorten, weil sie auf dem Ma -nz«
Wochenmarkt Kartoffeln  teurer verkauften, als dies nach
de-- von- Gouvernement festgesetzten Höchstpreise zulässig
war . Die eine Frau ließ sich die Kartoffeln anstatt mit 4 Pf.
mit 6 Pf . das Pfund bezahlen. Ihre Ausrede, daß sie von der
Bekanntmachung über die Höchstpreise nichts gehört habe,
wurde als nicht stichhaltig angesehen und auf eine Geld¬
strafe  von 30 M. erkannt . Ähnlich lag der zweite Fall , der
mit einer Verurteilung der Angeklagte-- zu 20 M. Geldstrafe
endete. Dem 'Publikum ist zu empfehlen, überall , >oo es von
einer Überschreitung dcr Höchstpreise Kenntnis erhalt , den Be¬
hörden Anzeige zu erstatten . Hier ist keinerlei Rücksichtnahme
am Platze.

— Die Sammlungen für bas Rote Kreuz. Die vor einigen
Tageu veröffentlichte Sammelliste des Kreiskomitees _vom
Roten Kreuz verzeichnete als gegenwärtiges Gesamtresultat
rund 750 000 M. Das -st gewiß eine ganz stattliche Summe,
aber sie könnte erheblich größer sei--, wenn die reichen Leute
-roch etwas tiefer m die Tasche gegriffen hätte --. He« Ob« -
bürg« meist« Gläfsing  gab in einer Stadtverordneten-
Verfammlung der Hoffnung Ausdruck, daß unsere re-chei-
Mitbürg « ger-re Teile ihres Vermögens für das Rote Kreuz
opfern würden . Diese Hoffnung hat sich offenbar -r-cht -n bem
erwarteten Maße erfüllt . Von wenigen Ausnahmen abge¬
sehen. sind Beträge von erheblich« Höhe — an der Leistungs-
Fähigkeit ber Spender gemessen — nicht erngegangen. Der
größte. Teil der Spenden rührt von Leuten her, die nicht von
ihrem Überfluß gaben, ferner von Vereinen und Beamten.
Hätte jed« unser « 230 Millionäre nur 5000 M. geopfert, so
würde sich daraus allein ein Betrag von 1150 000 M., also
400 000 Di. mehr als bis jetzt insgesamt « --gegangen sind, er¬
gebe-- haben. Wir wissen zwar , daß gegenwärtig nicht nur
vom Roten Krenz. sondern auch von anderen Seiten große An¬
forderungen an die Opferwilligkeit der mit Glücksgütern reich
gesegneten Leute gestellt werden, alle--- die Opfer , die auf dem
Schlachtfeld und von den Müttern und Kindern gebracht wer¬
den. denen der Krieg die Ernähr « genommen hat , sind so
groß, dich niemand zögern sollte, so reichlich zu geben, als er.
ohne sich wehe zu tun , geben kann. Er wird dann immer -wch
der Schuldner der armen Kriegsi -waliden, Kviegswitwen und
-Waisen sein! , nr

_Wiesbadener Pflegerinnen tut Etappengebtet. Am
Donnerstagabend wurden von der Abteilung 5 des Krers-
komitees vom Roten Kreuz (Abteilung für Krankenpflege und
Samariterd -enst) 1b Pflegerinnen  verabschiedet , d-e
von dem Territorialdelegierteu der fteiwilligen Krankenpflege
für den Dienst in der E t a p p e eingefordert waren . S -e ver¬
einigten sich Freitag in Frankfurt mit « ner größeren Anzahl
auswärtig « Pflegerinnen , um gemeinsam mit d-esen nach
Sedan und Montmedy  zu gehen.

_ Wiesbadener Lazarette . Der Zugang an Verwunde¬
ten in unseren Lazaretten stellte sich nach der Berwundetenliste
der AuskunftssteÜe üb« im Felde stehende nassau-sche Sol¬
daten in der Loge Plato am 2. und 8. Dezember,  so weit
Truppenkörp« hiesig« Gegenden in Frage kommen, wie folgt:
vom Reserve-Jnfanterie -Regiment 222: Musketier Böttcher
(Münster ) im Hotel Weins .— Vom Jägerbataillon 18: Haupt-
mann von der Heide (Oberfier ) im V-ktm-ahotel. — Vom
Reserve-Jnsanterie -Regiment 223: Hetzler (Wiesbaden) ----
St Joseph-Hospital. — Vom Infanterie -Regiment 80: Leine
(Hi« lingen) in- Reserve-Lazarett 1. — Vom Infanterie -Re¬
giment 118: Seemann (Brelbunn ), im Refervelazarett 1.

— Militärlieserungen . Die stellv« tretende Königl. In¬
tendantur des 18. Armeekorps « sucht uns um Veröffent¬
lichung dies« Mitteilung : Auf Anordnung des Königl. Kriegs-
ininisteriums findet von nun ab der A n ka u f v o n w o l l e -
neu und halbwollenen Decken  für den. Kasernen-
und Lazaretthaushalt nur durch die stellvertretende Jntendan-
iur des 3. Armeekorps inBerlin  statt . Lieferanten , die sich
durch ein Zeugnis ihr« zuständigen Handelskammer oder
Handiverkskammer darüber answeisen können, daß sie dem be¬
treffenden Warenzweig angehörei-, leistungsfähig und zuver¬
lässig sind, habe-- mit einem solchen Ausweis ihre Angebote
möglichst mit Proben , Angabe der. Größe , Schwere und des
Preises der Decken an die genannte Intendantur zu richten.

_Kriegsabend In Ergänzung uns« « Mitteilung üb«
die Hauptansprache des morgen stattfindenden KriegsabendS
sei bemerkt, daß sich für den musikalischen Teil diesmal der
„Synagogen - Gesangveroin"  mit « Leitung des
Musikdirektors Herrn W er n i cke zur Verfügung gestellt hat.
Außerdem wird Fräulein W er nicke einige Lieder singen.
Um vielfach geäußerten Wünschen zu entsprechen, hat die
Leitung für diesen Abend eine beschränkte Anzahl Vorbe¬
halt  e n e r P l ä tzc zum Preise von 1 Dt. geschaffen, die in der
Buchhandlung von Limbarth -Benn auf dem Kranzplatz und an
d« Kasse zu haben sind.

_ Kirchliches. In der Lutherkirche  w -rd morgen
nachmittag um b Uhr anstatt des Herrn Pfa « ers Lieber Herr

. Pfarrer Beckmann  predigen.

Höchstpreise für Mehl wollen die hiesigen Bäcker-
m c i ft c r . Sic haben bei den maßgebenden^Behörden erneu
Antrag auf Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl gesteUL
Zurzeit werdend Sachverständige gehört.

—- Die Tierschützkalenderwerden in diesen Tagen Wied«
in den Volks- u--d Mittelschulen zur Verteilung gebracht. D-e
Stadt hat zu diesem Zlveck 10 000 Exemplare beichaftt, 8000
entfallen auf die Volksschulen, 2000 auf die Mittelichulen.
Jedes K-i-d erhält seinen Kalender. Dian kann nur wun;chen»
daß die Broschüren eifrig -gelesen werden und daß un ;« L
Kinder das Gelesene auch beherzigen.

— Warnung vor Taschendieben. Alljährlich um die Weih¬
nachtszeit, wen-- die Schaüfenst« ui-s« er Geschäfte durch thrc
Auslage-- besonders zu glänzen anfangen , machen s-ch Taschen¬
diebe bemerkbar. Das war auch gestern nachmittag vor e-nem
hiesigen Warenhaufe der Fall . Leute, welche mit -m Ge¬
dränge standen, bemerkten, wie zwei junge Burschen sich an
eine Frau hcrandrängtei - ui-d aus deren Arbeitstasche, ohne
daß die Betreffende selbst es bemerkte, das Portemonnaie m-.
Inhalt stahlen. Die Dame wird von Polizei wegen ersucht,
sich aus dem Zimmer 75 im Polizeidirektionsgebaude zu mel-
den. An das ŵeibliche Publikum ab« ergeht d-e dr-Mende
Äufford« ung, bei' allen Ausgängen zu Einkäufen das Hand-
täschchen nie außer acht zu lassen, es besonders -m Gedränge
stets so zu tragen , daß die Möglichkeit besteht, zu sê n, wenn
jemand nach dem Täschchen greift . Nur so laßt sich verhrn-
dern, daß man Langfingern zum Opfer fällt.

— Eine umfangreiche Schlägerei, bei der verschiede ne
Personen nicht unerheblich verletzt wurden , hat es wahrend
der verflossenen Nacht durch --och nicht festgestellte Veran¬
lassung in der mittleren Dotzheim« Straße abge-,etzt ll . a.
trug der an der Göbenstraße wohnende 35 -̂ hro alte Elek¬
trotechnik« ' S t u t t e r h e i m verschiedene Messerstiche
in die Brust und beide Hände davon, wahrend d« 52 Jahre
alte Heinrich Wagner  Kopfverlchungen crch-elt. Zur Ford,
schaffnng der B« letzten -ns Krankenhaus mußte die Sani-
tätswache aufgeboten werden. ^ s .

_ Personal -Nachrichten. Ooerposttnspektoc Ehrbard  in
Berlin ist die Vorsteherstelle bet dem Postamt 1 tn L-mburg
(Lahn) übertragen wanden.

__, Kleine Notizen. D -e Nr. 49 der „Anstellungs-
N achr i cht e n" l-eat in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht vfien. — ^ « SKato
Richard Hartmann,  der früh« -n München und Wo^
wede tätig war . veranstaltet -m früheren « aal der ûibschen
Kirche Kapellenstratze 19. 1, erne ^ sstellung setner Werke,
besonders Motive vom Rbem und Mmn Zu gleicher Zmt
bringt Frau Magda Hartmann c-nc Kollektwn künstlerisch«
Stickereien zur Schau
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Residcnz-Tbeatcr . Am Montag ,findet eine Ŵ-ederholung
des zweiten Abends des Ringes „Ein Jahrhundert denticheu
Humors" statt : „Die deutschen Kleinstädter , und am —nenstag
gelangt nochmals „Dr . Klaus " zur Aufführung. Die siebente
Volksvorstellungzu ganz kleinen Preisen ist ““
tan abends 8 Ubr, und br-ngt die beliebte Komodte ,,^ n Be¬
handlung". Der Vorverkauf zu dieser Vorstellung . beginnt
bereits am Montag . - Sonntag den 6. NovenE« . nackm-ttags
ila  U6r - In Behandlung . Abends V28  H &r . „©ofauTMt•
Montag , den 7.: „Die deutschen Klemst-cht« Drenstag , den
8.: .Dr . Klans". Mittwoch, den 9.: „D-e spanische Fl -cge.
Donnerstag den 10.: „Hofgunst". Freitag , den 11.; „Ln

^ ^ " K̂nrha'us . Der unter sachverständiger Leifting stehende
Sänaerchor des Srsatz-ISataillons Landwehr-Jnfantene -Regi-
mcnts Nr. 81 aus Eltville wird morgen , Sonntag , abends
8 Ilhr im Abonnements-Konzert des , Kurovchest« s unt«
Leiinng des KurkaveLmeisters. Inner etmge Lied« zum

ptlngeit . — (Stti ©tnfonTO&on^ert bem
Pianisten Walther Fischör. als Solist /.Ordei morgen SE,^nachmittags 4 Ubr, unter Leitung des städtrichert Musikdirektors
Karl Schnricht im Abonnement statt. Zur Aufführung ge¬
langen : Ouvertüre zu ..Rosamu-chs' und unvollendete Srn-
fonie in H-Moll von Schubert, sowie Wanderer -Phantasie für
Klavier mit Orchesterbegleituna von Schubert-Liszt und drei
Klaviersoli: ,1) Ständchen von Schubert-Liszt. 0) Impromptu
in G-Dur von SHuöert , c) Hrnnctseus-^egLNbe von Llszt.

* Bortrag . Der fünfte öffenüiche Vortvag in der ..Wies,
b a d e n e r Gesellschaft für br  l d e n d e K u n st
findet nächsten Dienstag , abends 8 Ubr,.rn der Aula des Ober-
lyzeums statt. Dr . Uhde-Bernavs . München dessen^ Erge
Spitzwegb-ogn-vbie zu Beginn des wahres « schien, wird am
Grund seiner Forschungen über den. alten München« Mmsb«
an der Hand farbiger Lichtbilder erne Analyse seiner Kunst
und ein Bild seines Lebens geben.

* Mainzer Stadttheater . Montag, den 7. Dezember:
schloffen. Dienstag , den 8.: Sinfonle -Konzerd. Mittttwcĥ re«
9. : Kamm« musik. Donn « stag , den 10 : ..^ refland . Frei¬
tag de-- 11. : Geschlossen. Samstag den 12.: ..3 °vf A»Schwert". Sonntag , den 13., r-achm-ttags : „Alt-Heidelberg.
Abends: „Lobengr-n".

Provinz Hessen-Nassau.
Regiernngsbezirk Wiesbaden.

r Aus dem Rhcmgau, 4. Dez. Die einzelnen Ortsgruvv « »
des Vaterländischen Frauenvereins  in Erbach.
Eltbille Hattenheim. Hallgarten . KieÄmch, Neudorf. Rauentttrl
und Niederwalluf haben sich ber der Sirftung vmr Weib-
nackitsvake .teu  für unsere Soldaten im Felde hervor-
«gmd ausgezeichnet. .967 Stück wurden rn 34 Kisten vmvackt
an die KriegSfursorgie in Frankfurt a . M. für das 18. Arme»-
fcrEg abgeschickt. Unsere wackeren Krieger m Feu-de- land
werden am Weihnachtsabend an den RLmngau Denken.

^ Limburg, 4. Dez. In dem V i l l m a r e r T u n n e l,
bei welchem das ,hiesige Landsturm -Ersatzbataillon
die Bahuwache  zu halten hat , wurden gestern vormittag
die Landsturmmänn « Steinbrech« L ö w und Steinbrecher
Joh . Schneider,  beide aus Villmar , von zwei Zügen « -
faßt und schwer verletzt.  Löw , dem ein Bein und ein
Arm abgefahren worden war , starb sofort, während
Schneid« schwere Verletzungen  am Kopf und an den
Armen, sowie schwere innere Verletzungen davongetragen hat.
Schneid« wurde nach dem hiesigen St . Vinzenzkrankenhaus
verbracht, wo « im Laufe des gestrigen Abends ebenfalls ge¬
storben  ist . Der dritte , ein Landstnrmmann aus Höchst
der sich --och rechtzeitig an die Wand des Tunnels rette»
konnte, kam mit dem Schrecken davon.

Sport und Luftfahrt.
* Wohltätigkeitsspiel zugunsten der im Felde stehend^

Futzballspicler. Am kommsuden Sonntag empfangt, ver
Svortverein  Wiesbaden . @. 23.. den Bockenhetmer
Fußballklub A m i ci t i a . Bockenheim bat mit wenrgen. Aus¬
nahmen seine vollständige erste Mannschaft zur Verfügung
so daß ein hochinteressantes Spiel M « warten -st. Auch ^
Svortvereil - wird eine recht spielstarke Mannschaft zur
fügung HÄen. Spielbeginn 3 Uhr. Der Reinertrag dies«
Wettspiels ist als Weihnachtsgabe für d«e im Felde stehende»
Fußballspiel« bestimmt.
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Letzte vrahtberichte.
Die Rümpfe im Nordwesten.

Lr . Mailand, 5. Dez. (Eig. Drahtbericht. ' Ktr. Bln.)
Nach einer Meldung oer Turiner „Stainpa " aus Paris haben
dle Deutschen nordwestlich und südöstlich von La Bassee die
ausgedehnten Kohlengruben  benutzt , um ihre Stel¬
lungen zu verstärten und Kanonen unterzubringen . - .
-ille  ist eine Dornröschenstadt geworden. Sie ist von dei-
Welt vollkommen a b g e s chn t11 en . Ein lebhafter Kamps
findet bei Elverdingen  nordwestlich von Dpcrn statt.
Nach einer Pause haben die Deutschen Ramskapelle
und Pervyse  beschossen. — In der Nähe von La Basse-
Haben deutsche Vorposten große Kühnheit  bewiesen , be¬
sonders während der Nacht. Streifwachen der Verbündeten
haben deutsche Truppen in der Nähe von West ende  ge,
sehen, die auf einen neuen Angriff der Deutschen schließenlassen.

König Georgs Besuch.
London, 4. Dez. Da der Besuch König Georgs beim

englisch-französischen Heer, wie das „Reutersche
Bureau meldet, sich als sehr wichtig  erwiesen hat,
wird er wahrscheinlich auf längere Zeit ausgedehntwerden.
Empfang des neuen amerikanischen Botschaftersin Bordeaux.

W. T.-B. Bordeaux, 5. Dez. Poincare  empfing den
neuen amerikanischen Botschafter Sharp,  welcher sein Be¬
glaubigungsschreiben überreichte und die Bewunderung
Amerikas  für das französische Volk und die Hoffnung aus¬
druckte, daß es aus der Prüfung der Gegenwart bald zu einem
d a u ernden glücklichen Frieden  hervyrgehen möge.
Porncare sagte, daß der Frieden nie gestört  worden wäre,
wenn-dies von der f r a n z ö s i sche n Regierung abhängig ge¬
wesen wäre.

Englische Flottensorgen.
XV. T.-B. London, 5. Dez. (Nichtamtlich) Der Flotten¬

korrespondent der „Morningpost" bespricht einen im „Cornhill
Magazine " veröffentlichten Artikel des Großadmirals
Seymour , in dem es heißt : So lange die deutsche Flotte
existiert, bildet sie den Grund  für Deutschland, wenn die
pirledensverhandlungen auf der Tagesordnung stehen. Der
Korrespondent der „Morningpost" bemerkt, daß Deutschland
eine solche Waffe für die Verhandlungen besitzen soll, ist tut
höchsten Maße u n erw ü n sch t. Alle Mittel müßten dagegen
angewandt werdet!, aber unter den obwaltenden Umständen ist
es klar, daß der Wille bei Deutschland liegt. Die britische
Flotte kann die deutsche Flotte nichtzwingen,heraus-
z u ko m m e n, aber sie kann sie zwingen, darin zu b l e i b e n,
wenn ein solcher Kurs erwünscht erscheint. Einstweilen kann
die Strategie auf keiner  Seite ein entscheidendes Ereignis
herbeiführen . Die gegenwärtige Lage kann unbestimmte Feit
fortdauern , bis n e u e M c t h o d e n entdeckt und in die Praxis
umgesetzt werden. Gegenwärtig verhalten sich beide Seiten
defensiv.  Es sind vortreffliche Gründe , weshalb die briti¬
sche Flotte defensiv bleibt. Aber daraus folgt nicht, daß die
Defensive richtig  war ; in der Vergangenheit war sie nie¬
mals richtig.

Die verzweifelte Lage in Serbien.
Eine trügerische letzte Hoffnung.

hd . Haag, 4. Dez. Wie der Petersburger Korrespondent
-es „Daily Chronicle" drahtet , setzen die Reste  der serbischen
Armee den Rückzug am obere» Lauf der Morova entlang zuirt
Süden hin fort . Die Regierung hat den Sitz nach der
bulgarischen Grenztz  übergesührt . — Montene¬
gros  Hilfsmittel sind gleichfalls nahezu völlig erschöpft. Es

_ _ Wiesbadener Tagblatt.
kann auf die Unterstützung durch Montenegro also nicht mehr
viel gegeben werden. — Die unermüdliche Fortsetzung des
Aufmarsches der österreichischenArmee in Serbien wäre zu
erwarten , und zwar wird die Zahl  der österreichischen
Truppen nach neuerlichen Verstärkungen auf ,6 0 0 000 ge¬
schätzt: Die Serben wären mit Not der drohenden Umklamme¬
rung entgangen, jetzt jedoch auf Stellungen zurückgegangen,
die zur Verteidigung gut geeignet wären . Der Rückzug wäre
auch wegen der bisherigen ausgedehnten Front nötig ge¬
wesen, die sich von Rogatatsa am Drinfluß bis Kladowa an
der unteren Donau erstreckte. — Die einzige Hoffnung
der Serben beruhe auf einer verschärften Offensive
der Russen gegen Ungarn,  um durch Bedrohung vori
Budapest den österreichischen Rückzug zu erzwingen.

Rußland späht nach Spitzbergen.
Br . Stockholm , 5. Dez , (Eig . Drahtbericht ) Ktr . Bln .)

Ein Artikel der „Nowoje Wremja " vom 29. Nov. empfiehlt :
eine sofortige Besitznahme  von Spitzbergen. U. a. heißt
es in dem Artikel : Seit uralter Zeit gehörte Spitzbergen zu
Rußland und muß ivieder mit Rußland vereinigt werden.
Jetzt ist der geeignete Zeitpunkt dazu gekommen. England
wird nichts dagegen haben, und Schweden und Nor¬
wegen  haben sehr wenige Rechte, das Land in Besitz zu
nehmen. Deutsche,  welche die Hand ausgestreckt haben,
um da ein Kohlendepot  für die Kriegsflotte anzulegen,
um von dort aus England und Rußland bedrohen zu können,
sollen von dort verjagt  werden . Die Oktnpierung müsse
aber sofort  erfolgen , da es sonst zu spät sei.
Internierung eines deutschen Marinefliegers in Dänemark,

hd . Kopenhagen, 5. Dez. Der deutsche Fliegeroffizier,
der am Samstag bei Sönderbo niedergehen mutzte, ivurde
von dort nach Nordbi übergeführt , wo er unter militärischer
Bewachung sich im Hotel Faeroergaardcn befindet. •

Der elufstand im Sudan.
Keine indischen Truppen mehr in Ägypten.

W . T.-B. Koustantinopcl, 4. Dez. (Nichtamtlich.)
„TaSvir -i-Efkiar" erfährt , der englische General Win-
gate- Pascha, der jüngst in Ägypten eingetroffen sei, sei
nach dem Sudan  entsandt worden, um eine gegen die
Engländer gerichtete A u f sta n d s b e w e g u n g zu
unterdrücken. Infolge der Ausdehnung dieser Be¬
wegung habe England beschlossen, noch 14 000 Mann
dorthin zu entsenden. Dasselbe Blatt stellt fest, daß
in Ägypten keine indischen  Truppen vorhanden
seien, da England sie entfernt  habe , weil sie sich
weigerten, gegen den Kalifeil Krieg zu führen.

Ein norwegischer Dampfer von einem englischen Kreuzer
angehalten.

Br . Kopenhagen, 6. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Der „Berlinske Tidende" wird aus London geineldet: Der
norwegische Dampfer „Sandefjord " wurde in der Nähe New
Dorfs von eine:» englischer Kreuzer angehalten und nach
N e u scho t t l a n d gebracht. Der Dampfer , der auf der Reise
nach Kopenhagen mit einer Ladung Baumwolle  war , wird
verdächtigt, zwischen seiner Baumwolleladung Ballon¬
seide für Zeppeline  versteckt zu haben. (!)

Iapans Forderungen.
Vollständige Gleichstellung der weißen und der gelben Raffe.

hd- Zürich, 5. Dez. Die „Zürcher Ztg." meldet aus
Washington, daß die L a n d e r w e r b s - und Ein man d e-
rungsfrage  in Kalifornien durch Japan wieder ausge¬
nommen wird. Der Ministerrat in Tokio hat beschlossen, die
vollständige Gleich st cllung  der ivcitzen und gelben
Rasse zu verlangen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 5.

Kardinal Pietro f.
Br . Rom, 5. Dez. (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Der Kardinal Pietro , das älteste  Mitglied des Kar¬
dinalskollegiums , ist im Alter von 86 Jahren ge¬
storben.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

5 . EJczcinbcr , 8 Uhr vormittag :«.
1 — sehr leicht . 2 - li-icnt , Z schwach , 4 - masug , 6 mach , 6 = stark
_7 — steif . Z — stürmisch . 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob- j g
achtungs - 2
Station . ^ Wind-Richtungja-Stärkej

Wetter
E 8

So

Beob¬
achtungs-
Station. Barom.

iH
Wetter

s 3

Borkum . . . I74C.31 SW 9 R*£en 45 Seil»/.Hamburg. . . 7 0,5 SSW 7 bedeckt - 7
Svvinemünde 754,s SW 3 w Ikttf 46 Lüttich . . . .
Memel . . . . 757,6 S 4 41 •trliSSi gon . 750,3 SW 9 wolkig +6Aachen . . . . i755,3 SW 6 45 Christiansuntf
Hannover . . ?kagen . . 741,7 SSW 6 halbbad. •f-6Berlin. 755,S S 3 Gedeckt 4,7 Kopenhagen 7481 SW 5 4-7Dresdon . . . 7 >87 OSO 4 wolkig 45 Stockholm. .
Breslau . . . 760,8 82 43 Hapara ^da .Motz. Petersburg .Frankfurt . » . 757.9 SW4 48 Warschau . .
Karlsruhe , B 739.3 SW 5 43 Wien. 7,15,1 SO 2 Nebel 0,0
München . . 76 -,2 S 3 42 llom. 769.5 N 1 -t-5
Zugspitze . . [627,4 SW 7 -8 lorenr . . . . 766,4 HOI »
Valencia . . . j . >eydisfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wettetsiatiuu uoa *>0.0$. verniuo tur .Naturkunde.

4. Dezember * 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aaf 0° und Normalschwere 758,3 752,7 749.4 753,6
Barometer auf dem Meeresspiegel . 763,8 763,0 759,9 763,9Thermometer (Celsius) . 4,7 8,4 4.6 6,6
Dunstspannung (mm) . 5,3 5.8 5.3 5.6
Relative Feuchtigkeit (%) . :a 70 84 91,3Wind-Richtung und -Stärke . . SO 2 SO 3 NO 1
Niedorschlagshöhe (mm) . — —

Höchste Temperatur (Celriu «) 3,6. Niedrigste Temperatur

Wettervoraussage für Sonntag , 6. Dez. 1914
»onder HeteorologiscQeu aoteilung de« l’hysikai Verein» zu Frankfurt a. X.

Wolkig , meist trocken , keine Temperaturänderung,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 5. Dezember

Biebrich . Pegel : 1,10 m gegen 1.2S m am gestrigen Vormittag.
Canb. > 1,63 m > 1,67 m > » >
Mainz > 0,42 m » 0,44 m > > >

Auf vielfache Anregung aus dem Felde
liefern wir zum Versand als Liebesgabe
1h Nasche Odol in einer hübschen Metall-
Feld-Dose,  die fix und fertig als Feldpostbrief
(10Pfg . Porto ) verpackt, in allen Apotheken,
Drogengeschäften , Parfümerien usw . zum
Original - Preis von 85 Pfg .*) zu haben ist.

*) Die Metall - Feld - Dose wird während des Feldzuges
kostenfrei geliefert. Der leichteren Mitführung wegen haben
wir die halbe Flasche Odol für diesen Zweck gewählt. F 1.34

Handelsteil.
Börsen.

Die Frage der Eröffnung des Kassamaiktesder Pariser Börse.
Br. Zürich, 4.  Dez . (Eig. Drahtbericht) Einer Mitteilung

der „Neuen Züricher Ztg.“ aus Baris zufolge ist die Eröffnung
des Kassa-maifctes an der Pariser Boise endgültig auf dien
7. Dezember angesetzt worden. Es kann .sich dabei aber nur
um reine Obligationen  und einzelne führende Aktien
handeln. An der Börse in Bordeaux wurde1- eine Reihe neuer
Papiere,notiert, von denen gegenüber den) Juli nur die Aktien
der Banque de France mit 4500 bis höher sich stellten. Erheb¬
lich ist der Rückgang m sonstigen Bankaktien und Obliga¬
tionen des Kreditfonds, sowie in brasilianischen Obligationen,
während russische Renten und Aktien von Maschinenbauaa-
stalten verhältnismäßig fest liegen.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Bankenvoischnsse auf ausländische Forderungen

in England . London.  4 . Dez . (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Nach einer Übereinkunft zwischen der Regierung
und den Banken sollen diese den Exporteuren auf
ausländische Forderungen,  die nicht eingetrieben
Werden können, Geld vorschießen, und zwar Ws zu 50 Proz.
der Forderungen.

W T.-B. Eina schwedische Anleihe in Amerika. Stock¬
holm, -4.  Dez . Das schwedische Finanzministerium hat
durch die Vermittlung der Stockholm Handelsbank und Stock¬
holm Ensädlda Bank eine Anleihe in der Höhe von 5 MiII.
Dollar,  und zwar in Form von Schatzkammerwechseln mit
zweijähriger Laufzeit mit der Bankfirma Kuhn, Loeb n. Co.
und der National City Bank of New York abgeschlossen. Die
Anleihe wird bereits heute in New York zur Zeich¬
nung  aufgelegt werden. Der Erlös ist in der Hauptsache zum
Ankauf von Lebensmitteln  und amerikanischen Roh¬
produkten bestimmt, welche für die schwedische Industrie not¬
wendig sind.

A Eine Kriegsanleihe der Stadt Mannheim. Mann¬
heim,  5 . Dez. (Etg. Drahtbencht) Die Stadt Mannheim
beabsichtigt, die durch den Krieg entstanden und voraus¬
sichtlich Ende Juni 191.5 noch erfolgenden besonderen städti¬
schen Aufwendungen durch eine Anleihe von 7 Millionen Mark
zu decken.

Industrie und Handel.
$ Die Frage der Festsetzung von Höchstpreisen für Metalle.

perlin , .5 . Dez. Der Bundesrat. ist in der Frage der Festsetz¬
ung von MetaJÜhöchstpreisennoch nicht schlüssig gewordeii,;
Und zwar hat sich die Regelung der Angelegenheit deshalb
weiter verzögert, weil jetzt auch Vorschläge für Metall- 1'
Fabrikate  hinzugekomanen sind. Das hat neue Vorar¬
beiten nötig gemacht und naturgemäß infolge des erweiterten
Kreises _der von den Höchstpreisen Betroffenen auch neu.e!.
Schwierigkeiten im Gefolge gehabt. Die .Vorschläge unter-
hegen jetzt der Entscheidung des Bundesrats.

$ Die in Belgien liegenden Rohstoffe. Berlin,  5 . Dez.
Dem Kriegsministerium gehen vielfach Schreiben zu, in denen
deutsche und ausländische Handelshäuser Ansprüche auf ln
Belgien liegende Waren, insbesondere Rohstoffe, erheben oder
sie der Heeresverwaltung zum Kauf anbieten. Demgegenübei
sei darauf verwiesen, däß solche Bestände grundsätzlich' zu¬
nächst an eine reich sd » u tsch e Sammcl stelle  ge¬
bracht werden, die sie, soweit möglich, für den Bedarf des
Heeres verwertet. Bei späteren Aufteilungen, und .Preisfest¬
setzungen werden die Kriegs-IlohstofLGesalfechaftenN-^mitzu-
wiirken haben.

$ Zur bevorstehendenÄnderung der Getreidehöchslpreisc.
Berlin,  5 . Dez. >Eig. Drahtbericht) Die Handelskammer
von Berlin hat auf Beschluß der gestrigen Vollversammlung
eine dringende Eingabe an den Hahdelsminiister gemacht, in
der sie auf die Notwendigkeit hinweist, daß die von dem
Börsenvorstand angeregte Abänderung der gesetzlichen Be¬
stimmung über die Höchstpreise von Getreide und Kleie an¬
gesichts der immer mehr hervortretenden Undurchführbarkeit
dieser Bestimmungen und der durch diese hervorgerufene
Nachteile mit möglichster Beschleunigung erfolgen müsse.

$ Die wirtschaftliche Krisis in Frankreich. Bern,
5. Dez. (Eig. Drahtbericht) J. Niolausse, einer der kompe¬
tentesten französischen Industriellen, erklärte im „Tempä”,
durch das französisdbe Moratorium seien alle Kreditmittel,
deren die Industrie bedürfe, unterdrückt worden. Das für die
industrielle Tätigkeit absolut notwendige Räderwerk sei des¬
halb vollständig, unterbunden. Der „Temps“ fordert .neuer¬
dings Kredite für Industrie und Handel,

* Deutsche wirtschaftlicheMaßnahmen im französischen
Minettegebiet. Luxemburg,  5 , Dez. , Die deutsche Ver¬
waltung hat hn ;B e ck en von B r ie y Maßregeln getroffen,
um die deutschen Erzgruben und solche mit deutscher Be¬
teiligung am Ersaufen zu verhindern. Die Pumpanlagen
funktionieren seit geraumer Zeit 'unter Mitwirkung der Militär¬
behörde und unter Aufsicht des Gruben,persönäfs, so daß der
entstandene Schaden allgemein unbedeutend ist. Mancherorts
hat sogar .eine mäßige Elzförderung eingesetzt.
Desgleichen im Becken von Longwy,  wo ebenfalls die
Militärbehörde die teilweise Wiederaufnahme der Erzförde¬
rung erwirkt hat

* Unberechtigtes Vorgehen der Zuckeriaffineiien, Aus
Mannheim  wird berichtet, daß sich die süddeutschen
Zuckerraffinerien durch Rundschreiben an ihre Abnehmer
außerstande erklären, ihre AbschiußverpfJichtungen zu er¬
füllen und die entsprechenden Verträge als gelöst betrachten.
Die Raffinerien, erklären*stell' jedoch bereit, neue Verträge ab-
zuschliießen zu einem Preise, der um etwa 1 ,M. für den Sack
höher als der frühere .Abschlußpreis ist. Der für diese neuen
Verträge festzusetzende Preis - soll aber immer noch ,um min¬
destens 75 Pf. hinter dem vom Bundesrat festgesetzten
Höchstpreise für Zuckerraffinade Zurückbleiben Nach einer
Meldung aus Halle a. d. S. kündigt der Verband der Zucker¬
raffinerien sogar eine Preiserhöhung  um 1,50 M. für
den Doppelzentner an, worüber unter den Großhändlern Er¬

regung herrsche. Wie erinnerlich, hat der Bundesrat alle
Kaufverträge über Rohzucker aufgehoben,  die Raffine¬
rien müssen daher ihren Rohzuckerbedarf zu höheren Preisen
beziehen, als vorher vereinbart und dem RafFmadepreis zu¬
grunde gelegt, war. Anderseits sind sie gezwungen, ihre ge¬
samten zur Erfüllung der alten Verträge bereits hergestellten
Vorräte bis zum 1. September 1915 eingesperrt zu haften.
Bei einigem guten Willen sollte wohl ein Ausgleich der Gegen¬
sätze möglich sein. >

* Die Beigmann-Elektrizitäts-Unternehmungen, A.-G. ln
Berlin, deren ,12. Millionen Mark betragendes Aktienkapital
mit 50 Proz. eiragazahlt ist, zeigt in dem am 30. Juni abge¬
laufenen Geschäftsjahre eine Verminderung  der Unter,
bilanz von 735 010 M. auf 543 312 M.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin, 4. Dez.

ff rüh markt)  Hafer (mittel) im Kleinhandel 228 bis
230 M. (—), Weizenmehl 36.50 bis 40 M. (unv.), Roggenmehl
30.40 bis 31.50 M. (unv .).

IV. T.-B. Berlin, 4. Dez. (G e t r ei cfe - Sch 1u ß.)
Weizen. Roggen, Hafer und Mais unnotiert, Weizenmehl 36.50
bis 40 M. (unv.) fest, Roggenmehl 30.40 bis 31.50 M. unv.) fest.

Vom Getreidemarkt ist eine Änderung in der Lage nicht
zu mdMen. Preise wurden auch heute nicht notiert, da be*
dem unrentablen , sehr knappen Angebot und der Zurück¬
haltung: der Käufer Umsätze nicht zustande kamen. Mehl fest.

Handelsregister Wiesbaden.
In düs Handelsregister Abt.' A. wurde bei der Finna

„iSch .öppl e r u. Hoff tfianri,  Haudekorationsgoschäft"
mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen, daß die Firma er-»
loschen ist

Sch iffs-Nach richten
über Eewegung und Ankunft der »anapfe*

vom 24. bis 30. November 1914.
Dampfer: Herkunft

beuvr . Reieesiel:
Ankunft

besw . WeikrfahHt
Koninklijke Hollandsche Lloyd , Amsterdam*

Peneral -Agentur : Passage - u .Reisebureau Born & Schottenfel *,
Hollandia
Gelria . . .
Pubautia
Frisia • • .
Zeelandia

aul der Heimreise

> > Heimreise
> > Ausreise

in Amsterdam-
am 30. 11. von London-

in Buenos A«re*.
» 25 11.v Rio de Janeiro
> 28 11. von Falmoufch.

Die Abenö-Ausgabe umfaßt *3 Seiten.
«auptjdjviftteiter : Hegerhat :st.

Verantwortlich für de» politische» Teil : A. Heger hör st: fSr (Sn U-
haliungsteil B ». Naue n d o r f: für Aachrichlen aus Wiesbaden und den CG6-
bardezirten: I . SB.: H. Diefenbach : für „Gerichts,ml" : H. Siefcntidr
für „Sport und Luftfahrt" : I . V-: C. LoSacker : für „Verwichtes" und de»
„Briefkasten": C. LoSarker . für den Handelsleil: W. Etz: sür die Anreiaea

und Retlamen: H Dornaul : 'amtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag derL. Schellenberg jchen HofBuchdrnckereiin Wietbtdeil»

Sprechstundeder Echristleitung: 12 bis 1 Uhr.
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Da § schönst © Geschenk
für Weihnachten , sowie für die

Krieger in » Felde , ist die Photographie
— •* -m m • »nliAM hÜlKVAII

der Angehörigen.

. , -i, * , OA knM h. isi («An  Froifte his 15 « Uezemher liernhgesetzt
Den Kriegsverhältnissen entsprechend , haben war unsere ohnehin schon baldigen _ _ __

Cabinet
matt

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.Bei mehreren Personen, sowie uei aiu,u D ^ _ « . , ,
. . ,| er  Keit feiis S5 . Dezember gan ® gleich in welcher

A "SSM  Preislage 'beV^uwt Snelüfnahm . bestellt , ohne irgend eine Bedingnng , aneh bei p Mttort «n . nf .nl. n. e.Preislage oei uns «iuc *̂************~ — 7 -

WimMvl ganz n — soost |hngw*Siit
Grosse Bnrgstrasse 10. Tel._l—_ . r.— zn^ zR ,vu KW ™. 1 Abends Aufnahme bei elektr . Lieht.

Abends Aufnahme bei elektr . Licht. eine Vergrossernng seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton.

B- «licht liijeijicnH
Im Hinblick auf die bevorstehende

Winterszeit werdm Interessenten
wiederholt daran erinnert , die rn
ihren Gärten liegenden, dem Frost
ausgcsehten Wafferleitungsanlagen
zu entleeren und Hausleitungen rc.,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu ver'ehen.

Betriebsabteilung
der Stadt . Wasser- und Gaswerke.

Standesamt Wiesbaden.
M- ha»»,Zioimcr Nr So: geSstnn an Wochentag!»»onS di4 >« Mir: lur EdelchUedur.gen n«

Dienstags. Donnerstag» und LamSlagS.1
Sterbefälle.

Nov. 28. : Erich Meininger , 2 M.
— Ludwig Leuz, 4 I . — 29.: Auguste
Stolzenberg , geb. Dorr , 51 I . —
Albrecht Nesb, 1 M. — Rentnerra
Freiin W-alesca von Cotzhausen, 77 I.
— Rentnerin Elisabeth Bisplingihoffei-? rv CYlulu «Mn O v

bah ab unserem Kontor und Lager ein Verkauf von Petroleum nicht
stattfindet und es deshalb zwecklos ist, sich dieserhalb vor unseren
Weidiästsräumen einzufinden. Ablieferungen finden nur vom
Wagen ans statt. Neubestellungen auf Vorfahrt können wlr zur
Zeit nicht annehmen. . , ,

„Lumina ,
Petroleum -Verriebs -Gesellschaft m. b. H.,

_ Depot Wiesbaden . 192

87 I . — Prlvatieve Laura Lerche,
76 I . — Rentner Hermann Hertz,
79 I . — Anna Ullrich, % Std . —
Franz Rofenhahn, 7 I . — 30.: Rofa
Rau , geb. Hohler, 78 I . — Elisabeth
Heinemlllnn, geb. Unshelm, 64 I . -
Annamaria Schwarz, 1 I . — Anna
Wehgaudt, geb. Dichmann, 46 I . —
Kausknann Carl Go^ stern, 63 I . —
Katharine Kolb, geh. Eckerlrn, 61 I.
— Karl Krug, 9 Man . — Margarete
Schleich, 15 I . — Karolme Müller,
geb. Kettenbach, 66 I . — Former
Heinrich Dieckmann, 63 I . —Dez. 1. :
Rentnerin Emilie von Sturmfeder,
geb. von Uslar , 87 I.

A'WIsmllIche ÄjcheiiH
LMv 86 bÄ6iK-8 aN 0V6r80b6

Hypothekenbank.
Die am 2. Januar 1915 fälligen

Zinsscheine unserer Pfandbriefe
werden schon vom

15. Dezember d. J.
ab an unseren Kassen zu Braun¬
schweig und Hannover , sowie an
den früher bekannt gemachten Zahl¬
stellen eingelöst . F491

Braunschweig und Hannover,
den 3. Dezember 1914.

Braunschweig-HannoYersche

Große
Nachlaß-Versteigerung

Wil Wl erfmlteitei HmMB-Miliiir rc.
Im Aufträge des Herrn Testamentsvollstreckers versteigere ich

Montag, den 7.
u. Dienstag, den 8. Dez. 1814

Der Vorstand.
liefere . Lieder. Leverit.

Täglich
frische Ochsenschwänze

zu haben
Römrrberg 25/27, im Hofe.

Trockenes
Klesern-Anzündeholz

k <Saü  1 Mt. frei Haus.
Buchenholz in Ztrn. billigst.
Aug. Debus, «V -»«-

Etzle langt SimWern
noch einzelne Muster v. 2 Mk. an.

Gneisenanstratze13 Hochpart. linlS.

je 1« Uhr und VA Uhr beginnend,
im Versteigerungsrauin

10 Friedrichftratze 10
das Mobiliar aus einem seinen Haushalt , als : dreiteil . uutzb. Spiegel-

schrank, eichen Büfett , eichen Flurgarderobe , Waschkommoden und
Nachttische mit Marmor , Konsolschranke, Kommoden, Tische,
Stühle , Sessel, Polstermöbel , nußb . Frisiertoilette , 2 Patent -Aur-
setz-Bücherschränke, Truhe -Bücherschrank, Bücher, illustrierte Werke,
Kleider- und Wäscheschränke, Spiegel , Oelgemalde, mahag. Eck¬
schrank, Perser Vorlage, eis. und nußb . vollst. Bett mit prima
Saarmatratzen , Damen -Schreibtisch, 2 Gasöfen , Notenschrank,
großer Saxonia -Eisschrank, gute Federbetten , Säulen mit Figuren,
feine Aufstell- und Ziergegenstände aller Art ; Klernmobel, große
Partie sehr gute Tifch- und Bettwäsche, Vorhänge, Rouleaus,
Portieren , Kissen, Decken und vieles nicht benanntes

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Versteigerung.
NB, Die Wäsche kommt DienStag zum Ausgebot.

LiSOrK ®lÜ©l£li ©ll*
beeidigter und öffentlich angestellter Versteigerer.

Fe rnruf 6209. 19 Friedrichstraße 10.  Fernruf 6209.

Sine
reicßfiatiige täuswaßf

vorneßmer
(Rp.sucfisfcarien

empfiehlt die

ß . Scßeffenberg ’scße
CKofbuchdruderei

„ Ĉagbiatt-iHaus''
ßanggasst 21.

Damen-Bart . Binnen 6 Minuten
entfernt Bernharbt 's

Enthaarungspomabe
jeden lästigen Haarwuchs des Ge-
ichts und der Arme gefahr- und
schmerzlos. L Glas Mk. 1.50.

Zu haben bei:
Med.-Drogerie SanttaS Apotheker

AäoU Hassencamp , Mauritius-
straße 5, neben Walhalla.

Apotheker 0 . »ledert , Marktstr. 9
„Drogerie Moebus" Inh. AP.

Naschold, Taunusstraße 25.
E. Broslnsky, Drogerie Brosinsky,

Bahnhofstrahe 12. 1714

1810

Ktex-unD
Amsgeblickenes

SpekulaLius
Prima ChristftoKen

hergestellt mit nur feinster
Natnrbntter,

Lebkuchenu. Honig-
Kuchen

empfiehlt in vorzüglicher Qualität
F ritz Bos &oiig
Hofliefera nt, Kirchgasse 28.

Rodenstock Klapp-Kamera (13X18)
mit Zubehör, wie neu, für 80 Mck. du
t>cri Bismarckring 20, Part.

Kurluiüs-ieranstaltiingen
am Sonntag , 6. Dezbr.

leinteRfMtt WmsrsMm.M « «ße 10.
Heute und morgen abend:

Spezialität:
Ochsenschwanzsuppe. I Zu«ge Hahnen.

Spausau, gefüllt . Leberklötze mit Kraut.
Gänsebraten. I ^ „ J

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.
Achtungsvoll denn Mlehelbaeh.

!Schlag ;er ersten Banges!
Zeitgemässer Massenartikel . 1 Mk. Verkaufspreis bei hohem Nutzen.
Alleinverkaufsrecht für gr öss.  Bezirk gegen mäss . Abschluss zu

vergeben . MM Jeder ist Käufer,
Gefl. Offerten unter D. F. 1690 an den Tagbl .-Verlag . F 6

Trotz der Kriegslage!
Kredit

an jedermann.

Möbel
IKompl . Einrichtungen,

sowie !
| Einzelne Möbelstücke,
I fern , reiche Auswahl in j
Iilerren-
| Damen-
j Reelle aufm .Bedienung I

I Wolf
Friedrichstr . 41.

I Samstags geöffnet bis I
] 9 Uhr u. Sonntags bis [

7 Uhr abends.

Tierasyl.
Verkäuflich:  1 BernHarHner,

weiß, mit gelben Abzeichen, Rüde,meiswert: 1 Boxer, braun , mit W.

Boxer,
Rüde.

schwarz, mit weißer Brüsk

Kanarienhähne , fl. Säng ., 6 M.,
eibch. 1 M. Dotzh. S tr . 20, Vdh. 2.

«nuizr. Mmn-Pch-Meil
(Opossum) zu verk. Wh . im Pelz
geschart bei Herrn Ink . Müller . Laua
gasse 6. ^  19971

Gelegenheit
in gebrauchten , neu herge¬

richteten

Piamnos 11. Flügeln
von Blüfhner , Stoinway, Mand

u. a. zu billigen Preisen
unter Garantie.

HeinrichWolff , Wilhelmstr . 16.

Nachm . 4 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt.

Musikdirektor
Solist: Herr Walther Fischer von hier

(Klavier).
Orchester: Städtisches , Knrorchester.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde von

Franz Schubert. .
2 Wanderer-Phantasie für Klavier

mit Orchesterhegleitung von Franz
Schubert-Liszt.

Herr Walther Fischer.
3. Unvollendete Symphonie in H-moll

von F. Schubert.
a) Allegro moderato.
b) Andante con moto.

4. Klavier-Soli: . _ .
a.) Ständchen von Schubert-Liszt.
b) Impromptu in G-dur v. Schubert.
c) Franziskus-Legende von Liszt.

Herr Walther Fischer.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt. _ , ,
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes geschlossen und nur in
den Zwischenpausen geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements- Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt
Kurkapellmeister.

Während desselben:
Chorvorträge des Sängerchors des Er¬
satz-Bataillons Landw.-Inf.-Kegts. 81

aus Eltville.
1. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬

lager in Granada“ von C. Kreutzer.
Ave im Kloster, für Streichorchester
und Orgel, von W. Kienzl.

3. Chorvorträge: . , .
a) Wach auf mein Vaterland von

Attenhofer. . ,
b) Die Mühle im Tale v. Henschel.
c) Steb ich in finst’rer Mitternacht

von Hirsch.
4. Serenade von A. Oelschlegw.

Violine-Solo: Konzertmstr. Sadony.
Violoncello-Solo: M. Schildbaeh.
Harfe-Solo: A. Hahn.

5. Chorvorträge:
a) Heimatliebe von Wengert.
b) Am Brünn’le von Lindlar.
c) 0 wie herbe ist das Scheiden

von Silcher.
a) Der Torgauer-Marsch;
b) Der Hohenfriedberger-Marsch;
c) Deutschland, Deutschland über

alles.

Am Montag, 7.  Dezember.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.

Kurkapellmeister
Nachmittags 4 Uhr:

1. Fürs Vaterland, Marsch vonC. Millöcker.
2. Ouvertüro zur Oper „Die Entfüh-

rang aus dem Serail“ von Mozart.
3. Gavotte von J . Offenbach.
4. Erinnerung an Lortzing, Phantasie

von F. Rosenkranz.
„. Unsere Garde, Marsch von Förster.
6. Ouvertüre zur Oper „La Traviata

von G. Verdi. 14
7. Duett (2. Akt) a. „Die Hugenotten

von G. Meyerbeer.
8. Herzog Alfred-Marsch von Komzak.

Abends 8 Uhr:
1. Kadetten-Marsch von P. Souaa.
2. Ouvertüre zu „Hamlet“ von Bach-
3. Am Rhein und beim Wein, Lied

von F. Ries.
4. Gavotte aus „Das Spitzentuch aer,

Königin“ von Joh. Strauß.
5. Finale aus der Oper „Die Reg1'

mentstochter“ von G. Donizetti.
6 Schlesische Lieder für 2 Violine»

von B. Bilse. . „
Die Herren: Konzertm. W .Sadony

und A. Brühl. *
7. Phantasie aus der Opa? „Oberfltt

yon C. M. v. Weber.
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Weihnachts ^ Verkauf!
1

Grosse Preisermässigung auf alle Artikel!

Blusen

Kragen

Ein Posten Seide;
Reste und Abschnitte für Blusen und Kleider

besonders ermässigt!

Echarpes
Plaids
Schürzen

SeidenhausM . W ittgensteiner Langgasse 3.
1942

«m Sonntag , den «. Dezember , sind von IV - Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheke »» geöffnet : Blücher-, Kronen--, Oranien-
Und Schützenhof-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Nacht-Apotheken-
Dienst vom 6. Dezember bis einschließlich 12. Dezeinber von abends 87a bis
Morgens 8 Uhr. _ _ _ 1655
©©©©©©©© ©©©©© ©©©©© ©©© ©D© S ©D

| Für den Winter-Feldzug §
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Wärmste und Beste.

Feldpostbriefe bis 500 Gr. bis 8. Dezember zulässig.

Grosse Vorräte zu billigsten Preisen.
Kamelhaar - Westen . Gewicht 300 gr
Kamelhaar - Beinkleider , sehr warm und praktisch
Kamelhaar - Wadenschützer . . Gewicht 170 gr
Kamelhaar - Kniewärmer . . . „ 70 gr
Kamelhaar - Socken . 90 gr
Kamelhaar - Leibbinden . . . . „ 100 gr
Kamelhaar - Handschuhe . . . 80 gr
Kamelhaar - Schals . 140 gr

Pulswärmer 75 Pt., pelzgefütterte Armschützer 2.25 Mb.,
Kopfschützer 1.25 Mb., Kamelhaar - Leibbinden 3.90 Mb.

'S '-Kriegs-Westen, XShST“ : 16
— Eigene Anfertigung. —

an

J . BACHARACH
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Das passendste Geschenk zuWeihnaehiea ist eine?hntograpMe
Liefere trotz der billigen Frei e ein Gratisbild in der Größe 30/36 inkl. Karton

vollständig umsonst.
Visit g’anz 1 .90 an | Visit matt 4 . 00 Kl. I Abends Aufn hmen bei
Cabinet glanz 4 .90 „ | Cabinet matt 8 . 00 „ | elektr . Licht.

Bemerke noch, daß in meinem Atelier nur erstklassiges Material verarbeitet wird.

Atelier Membran df 9 Marktstrasse9, am Schloß, Tel. 4988.

Währ nd meines diesjährigen

K73
® 4 Webergasse 4 . n. ,s ^
©©©©©©©©©©TDD © ©©©© ©©© ©©© ©©©

pr verwundete und Genesende!
Wormser Nektar,

Apfelsaft (alkoholfrei ) .
per Flasche mit GlaS 80 Pf.

empfiehlt, so lange Vorrat, 1901

Peter Quint, rtm Tel. 482.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu reduzieren und ersuchen um
gefl . Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisnotierung . 1947

Kühn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kiichgasse 70, neben Thalia«Theater,
Telephon 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

ffleihnaehfs -üerkaiifs
empfehle idi su

ganz besonders vorteilhaften Preis eit:
Damenkleiderstoffe , Fostümsioffe , Blusenstoffe , MLorgen-
rockstoffe , "Woll - u . Baumwolle Flanelle , ~W aschstoffe,
Unterröcke , Schürzen , Taschentücher , Normalwasche

Leib - , Tisch - , Bett - , Bade - u . Flüchen - Wäsche.
Herren* u. Knaben-Anzug-Stoffe, Bleyle ’s Knaben-Anzüge

XL. S.  W.= ====Einzelne Kleider und Keste von allen Krlikeln —-
zxl  aus serge wohnlich "billigen Preisen. 192  ^

3 . Stamm , Grosse Burgstrusse_L_

Für unsere Krieger!
In Feldpostverpackung.

Etektr , Lampen, Dauerbatterien , Laternen
mit Herze , Hasier -Tipparate , Rasier seife
mit Pinset , Tetdbestecke, Taschenmesser,
Tlrmee-Ttlesser, Dolche, Herz - Schützer,
Wärmöfchen, Wasserfiffer für die Tasche,
Hartspiritus , Kocher alter Hrt, Hluminium-
Zigarren -Etuis, Feldflaschen, Büchsenöffner
Korkzieher , Btechversandftaschen , Butter¬
dosen,Thermosflaschen,Blechbüchsen,Trink¬
becher,Seifendosen,Kerzenteuchter ,Kleider¬
und Schuhbürsten , Zahnbürsten mit Paste,
Tabakpfeifen mit Feuerzeug , Tabakbeutet

_ Schnittblumen-Saison bei Sbensen.
Urch während der Kriegszeit große Sendungen Echuittblumen:

Nelken Dtzd. 1.20, Margeriten Bund 25 Pf., Narzissen Bund 35 Pf.,
Reseda Bund 40 Pf., Mimosa Sliel von 5 Pf. an. Veilchen Original-
bund 25 Pf., Levkojen. Anemonen usw.

Ebensen , billig, Herder,tr. 17, Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3884.

Eridi Stephan
Kleine Burgstrasse , Ecke Häfnergasse.
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Viele Tausend Meter Reste und Abschnitte
von Kostümstoffen, Mantelstoffen, Kleider¬
stoffen, Seidenstoffen, Blusenstoffen etc. sind
zu ausserordentlich billigen Preisen ausgelegt.

öamenmoden
G

Langgasse 20.
Kl 12

Versand prompt.

MR. Stillger,
Kristalle und Porzellans -Haus,

Iläfnergasse 16 ,
in nächster Nähe des Schloßplatzes , Lang - und Webergasse,

empfiehlt 1900

W eihnachts ^Geschenke
in hervorragender Auswahl!

Tafelservices, Kaffeeservices, Mokkatassen,
Kristall-Römer, Vasen, Trinkgarnituren,

Toilettegarnituren, Kunst- und Luxus-Artikel.

Christbaumschmuck,
Christbaumständer mit und ohne Musik»

Baumkerzen, hoher
Rabatt.

Wieder¬
verkäufer

Lichthalter , Lametta , speziell unzerbrechliche Baumverzierangen für
unsere Krieger empfiehlt zu staunend billigen Preisen 1917

Luxemburgs!!-. 2. Heinrich Kramm, Fernsprecher 4620.

Puppenklinik Schweitzer.
Täglich Aufnahme von fleinen Patienten.

Rationelle Heilung.
Erstes und ältestes Spielwaren -Gejchäst Wiesbadens.

GLfenbogengalse 13.
1908

llliimeiithal
Sonntag, den6. Dezember, Beginn unserer

IDohlfeilen IBortie
CTtmiMmrTCTirirWni H

zu volkstümlichen Preisen.

Diese „Wohlfeile Woche “ haben wir grade jetzt veranstaltet , damit unserer werten Kundschaft Gelegenheit

geboten ist , in der heutigen teuren Zeit ihren Weihnachts -Bedarf gut und preiswert zu decken.

Beadden Sie im eigenen Interesse unser mnrgen an dieser Stelle erscheinender
FreisUnoelnrt.

K 87

L/ \



Rk. 568. SoniStnp. 5. Sejeinkt 1914. Wicsbsdmcr Tsablsll. Abend-Ausgabe. Zweites Ml.

Ausserordentlich preiswertes

Weihnachts - jlngebot
Damenwäsche

Itaghemd aus gutem Stoff mit
Feston und Passen . . . Mk.

Taghemd aus solidem Stoff, in
hübschen Formen . . . . Mk.

Taghemd mit Handstickereien,
aus vorzügl. Stoff

Nachthemd aus gutem Stoff mit
Feston . Mk.

Nachthemd aus solidem Stoff mit
Stickerei und Einsatz . . Mk.

Beinkleid aus gutem Stoff mit
Feston . Mk.

Beinkleid aus solidem Stoff mit
hübscher Stickerei . . . . Mk.

Untertaiilenm. hübsch. Stickerei¬
garnierung. in allen Grössen Mk.

Stickereiroek mit hübscher Stick,
und Einsatzgarnierung . . Mk.

Tailienrock mit hübscher Stick.-
Garnierung . Mk.

|50r
r
r
350

1°0

|50

|50

Herrenwäsche
Oberhemd aus vorzüglichem Stoff

mit Pikeekalten, Einsätzen u. 450
leinenen Einsätzen . . . . Mk. “

Oberhemd aus vorzügl. Perkal, 450
geschmackvoll färb. gemust.Mk. “

Nachthemd aus solidem Stoff, 075
alle Grössen. Mk. "

Bammvollflaucllhemd, solider 000
warmer Stoff . Mk. u

Normalhemd, wollgemischt, alle 000
Grössen . Mk. U

Taschentücher
Reinleinen, prima Gebrauchs- 475

taschentuch . . . . Dtzd. Mk. “taschentuch

Reinleinen Batist
säum . . . . *

Dtzd. Mk.

mit Hohl- 090
. Dtz. Mk. y

Batist Buchstabentuch, mit Hohl- 450
säum . V» Dtzd. Mk. A

Bettwäsche
Eissenbezüge aus gutem Luisiaua-

tuch, Grösse 80x80 . . Mk.
Kissenbezüge, solider ISStoff mit

Feston, Grösse 80x 80 . Mk.
Bettuch, prima Halbleinen,

Grösse 150x230 . . . Mk.
Bettbezug aus gutem Damast,

Grösse 130X150. . . . Mk.
Oberbettuch, solider Stoff, mit

Feston, Grösse 150x250 Mk.

250

475
575

Bettwaren
Steppdecken aus gutem Satin, Mk. 9.50
Jacquarddeeken, hübsche Muster, C75

Grösse 150x 200 . . . Mk. "
Daunendecken, geschmackvolle 0000

Muster, Grösse 150x200 Mk. " 0

Handtücher
50Gerstenkorn, Halbleinen, weiss

mit bunter Kante, Dtzd. Mk. u
Gerstenkorn, Halbleinen, Ia Qua- 080

lität Dtzd. Mk.

Tischwäsche
Servietten, prima Halbleinen,Dtzd. Mk.
Tischtücher, prima Halbleinen,

für 6 Personen . . . . Mk.
Teegedecke für 6 Personen, herr¬

liche Muster, m. Servietten, Mk.

650

350

ß75

Stoffe
Hemdentuch, gute Qualität, 80 cm 039

breit . . . . . p. Mtr. Mk. u
Halbleinen, gute Qualität, 150 cm 428

breit . p. Mtr. Mk. 4

Blusen, Schürzen etc.
Bluse aus Wollcrepe in schicker Q50Machart . Mk. 0
Trägerschürze in hübschen For- 450

men und Mustern . . . Mk. 1
Morgenrock, Dammfell, hübsche 475

Machart . Mk. “
1945

miet-?ianos
und Harmoniums von 4 Mk. _an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstrasse 52.

Die erste Pflicht beim herannahenden Weihnachtsfest gilt den
Krieger » draußen im Felde , die fern von den Ihren unter Ent¬
behrungen und Gefahren in dieser Zeit der Heimat sehnsüchtig gedenken,
und ihnen sandte man mit Freudigkeit zahlreiche und sinnreich aus¬
gewählte Geschenke.

Nicht minder ist eS uns Bedürfnis, derer zu gedenken, die in
banger Sorge um den Gatte«, den Vater, den Sohn im vereinsamten
Heim zurückgeblieben sind.

Um den Angehörige » der Krieger eine kleine Weihnachts¬
gabe bieten und den vielen, während der Kriegszeit an uns heran¬
tretenden Anforderungen gerecht werden zu können, wenden wir uns an
die Opferwilligkeit und Gebefreudigkeit unserer Mitbürger mit der herz¬
lichen Bitte um Geldbeiträge.

Rund 5000 Familien unterstehen der Fürsorge des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Abt . 4 .
Bei der großen Anzahl der zu Beschenkenden kann die Spende nur eine
einheitliche sein. Es dürste sich daher empfehlen, von Gaben
wie Kleidungsstücken, Wäsche und dergleichen abzusehen und uns durch
Barmittel die Möglichkeit zu geben, durch Anschaffung im Großen
eine prakttsche und gerecht« Verteilung zu bewirken.

Geldbeittäge werden dankbar entgegengenommen: Wilhelm-
straste 88 , „Parkhotel ", Part ., in der Sammelstefle des Kreis-
kvwitees vom„Roten Kreuz*. F229

KrMmlee vom„Roten Kreuz".
Abteilung IV,

Fürsorge für die Angehörigen der Krieger.

billig
so lange Vorrat:

Normalhemden Ia
mit Brusteinsatz Mt. 2.45

Unterhosenm. dickem
Futter Mk. 3.30 —2.50

BiberLettücher
Mk. 2.75— 0.95

Bettkulten, lang
und breit, Mk. 2.25

Winterjoppen Mk.29— 7.—
Ulsters, hochmodern,

Mk. 49— 18.—
Ueberzieher, elegant,

Mk. 45 — 32.—

Max Sulzberger,
Am Römertor 4. 1884

+ +“ 'Stärker
Patent - Schaukel für

Tiefatmungen,
_ pat. Dreh- Turnreck _

mit Haken für Trapez u. Ringe, gar
keine Beschäd. der Wohnung. In 100
ärztl. Fam. Preis 7.50 Mt Prospekt

mit vielen ärztlichen Attesten.
W. Hemmen, 5 Neugasse5, 1. Stock.

ttriegsvortrage
der wichern-Vereinigung.

rf Weltkrieg itnö kWNgeliuin.
C Montag , den 7. Dezember , abends 8 '/- Uhr:
> „Weltkrieg imd persönliches Christentum"

Pfarrer Dr. Busch , Frankfurt.
Freitag , den 11. Dezember , abends 8 '/- Uhr:

„Weltkrieg und kirchliches Gemein sch astsleken"
GeneralsuperintendentI). Zöllner , Münster.

Ort: Festsaal der Tnrngesellschaft , Schwalbacher Straße 8.
Jedermann willkommen ! Eintritt frei!

VorbehaltenerPlatz für den einzelnen Vortrag Mk. 1.—.
Karten sind zu haben bei den Buchhandlungen: Evangel . Buch¬
handlung , Michelsberg 24, Umbarth - Tenn , Kranzplatz 2,
Moritz und Munzel , Wilhelmstraße 58, Römer , Langgasse 48,
Staadt , Bahnhofstraße6, und in der PapierhandlungButter,
Kirchgasse 74. . F530

Ortsgruppe Wiesbaden.
I . A.: Ohly , Generalsuperinlendent.

für bildendeWiesbadener
Gesellschaft Kunst

Dienstag, den 8. Dezember,
abends 8 Uhr,

der Aula des Obcr-
lyzcums ::

Oeffentlicher Vortrag Dr. Uhde-Bernays- Wünchen
„Gas *] Sfpetz 'tsvesg“

(mit zahlreichen farbigen Lichtbildern).
Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk. an der Kasse sowie in

den buch- u. Kunsthandlungen R. Banger, Feiler & Gecks, Gisb. Noerters¬
häuser, G. Römer H. Staadt. Eine Anzahl reservierter Plätze a ^ Mk.
(für Mitdiede ä I Mk.) bei G. Noertershäuser. F 368

Regewsdi ir me. Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraftbetrieb.
Uass ■n Aus ' slit-

Aileräusserste teste Preise.
Henker,
■ ■ ■ ■ ■ ■ nBMaaHJRa«

32 Marktstrasse 32.
(Hote! Einhnn ). — T>hp -. 22 3!,
Ueberziehen , Reparaturen,

= = Solid — Schnell — Billig. — :
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Herren -Anzüge , Paletots , Ulster , Loden -Mäntel,
Hegen -Mäntel , Gummi -Mäntel,

Beinkleider , Hausjoppen , Lodenjoppen , Schlafröcke - -. - -
in enormer Auswahl neu eingetroffen und in jeder Größe und Preislage, fertig am Lager.

Jünglings - und  JSTn ahen -Kleidung in geschmackvoller Ausführung.
Auswahlsendungen sofort überall hin.

Gebrüder ißiirtter.
Mauritiusstrasse 4. Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.

Alleinige Fabrikanten der weltberühmten
wasserdichten Kaiser-Weste »fopie «.

Preis 7.00, 15, 28, 31 M.

Wenn Euer Kind hustet,
wenn es heiser ist und seine kleinen Augen tränen , wenn»es
über Hals - und Kopfschmerzen klagt , wenn es keine Lust
zum Spielen hat , dann Mütter gebet acht ! Euer Kind hat
sich eine starke Erkältung zugezogen. Dann heißt es sich
schnell entschließen . Denn die zarten Atmungsorgane der
Kleinen sind sehr empfänglich für schlimmere Komplikationen.
Lindert sofort seine Schmerzen und beugt ernsten Folgen vor,
indem Ihr sofort Akker ’s Abteisirup anwendet . _ Schon in
einem Augenblick beseitigt oft Akker ’s Abteisirnp den
quälendsten Husten , er vernichtet die krankhaften Keime,
stärkt die Luftröhre , löst alten zähen Schleim und befördert
das Auswerfen desselben . Die Atmungsorgane arbeiten nach
Gebrauch von Akker ’s Abteisirup wieder frei und normal
und das pfeifende Geräusch in der Brust verschwindet . Zur
Erleichterung uud Vorbeugung von Brust -, Hals - und Lungen¬
krankheiten , Asthma , Influenza , Bronchial - Katarrh , Keuch -,
Schleimhusten und Halsschmerzen hatWirer'; WIemruv
sich tausendfach als ein bewährtes , vorzügliches Mittel er¬
wiesen und wird von vielen Leuten das beste Hausmittel
gegen diese Krankheiten genannt . Man fordere als Zeichen
der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift L. I . Akker.

500 Christbaume
billig abzitgeben Platter Straße 130,

SchreibMMN
( UIld

MuinenleiMMii
nützliches Geschenk,

kein Suchen wichtiger Papiere,
da übersichtlich geordnet.W. Seifhelt,

Wenbacher Lederwaren,
Gr . Burgstratze 6. 1922

Breis per Flasche
v. 230 Gr. Jt  2.—
„ 550 „ M 4.—

1000 „ X 6.50

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn & Go.,
Köln . Zu haben in Wiesbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37, Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57, Schützenhof-
Apotheke , Langgasse 11, Theresien -Apotheke , Emser Str . 24,
Vi>toria -Apotheke , Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof -Apotheke,
Mainzer Strasse 30, Rosen-Apotheke , Kaiserstrasse 57 und In
allen übrigen Apotheken . ^ 134

Ko. ~ xlk . Ho . tr . « Ko.
gmckor . MOD' . Huwblittor ex« , *» Gr. Sd-
6t,rVe ). MOGr. Extr. r. S. tt,
WOGr. de. Hm . rt . « Weeoer , » Or. SeJjolek.
t elrt,0 >I~Feaeholw ». . er,3L .WeiBrei «t06. K
«1  Gr. SeUorl«*»»«. 1“ Oft Ae. t7l-S. it«, ;-
ieOxo. ISoTzlnimtöl , *5 Gr. Zltro . . »41
F . orhelOl . ü 800 Gr. Anlatroyfen »10 0 Gx.
Vaaimoiua Coox.». _ 222ÜL

Griech. Medizinal-

Malvasier
Fl . o. G. Mk. 1.2», bei 15 Fl . Mk. 1.10
Ganz besonders guter preiswerter
Stärkungswein für Gesunde , Kranke
und Rekonvaleszenten . B17799

F. A. Dienstbach,
Schwalbacher Str . 7.

UtiBia SieihMffela
25 Pfd . 1 Ml -, . er Ztx. 4 Ml.

ab Lager.
RHeingauerstraße 2.

t Telephon 479.
Selbst gekochte

gemischte Marmelade Pfund 25 Pf.
feinftr Bauernhandkäse Stück 6 Pf.

Auch an Wiederverkäufer.
L. Croaauer » 34 Albrechtstraße 34.

Anznndeholz
Zentner 2.40 Mk.. Sack 1 Mk.

Mor itz straße 45, Hth.
1« Jahre jünger , jung und anmutig
erscheint jeder nach Anwendung
SU«öMifmie"LZ."
welche greise oder rote Haare sofort
unvergänglich echt, blond, braun
oder schwarz färbt. Garantiert
gift* und bleifrei a Kart . Mk. 2,5».
Med.»Drogerie SanitaS Apotheker

Adolf Hassencamp , Mauritius¬
straße 5, neben Walhalla.

Apotheker 0 . Sichert, Marktstr. 9.
„Drogerie Moebus« Inh . Ap.

Naschold, Taunusstraße 25.
R. Brosinsky , Drogerie Brosinsky,

Bahnhofstraße 12.

Feldpostbriefe
mit den nötigsten Medikamenten.

Ttzerkßei>-AMll>ktk°L!!'Lk
Neu uufgenommeu:

Lampen-
Sdiirme

sowie sämtliche Zutaten.
Gestelle , Seide, Cretonne,

Fransen , Perlen etc.
Anfertigung und neu beziehen

zu billigster Berechnung.

Gerstel&Israel.
Langgasse 19. 1891

Strickwolle.
200 Pfund , grau u. schwarz 3.75,
500 Pfund , grau , braunmeliert und
schwarz» 4.50, abzugeben. Fl34

8 . Simon,
Frankfurt am Main , Bäckerweg 14.

Telephon 10644 1._

M -Mim
Koffer . Körbe, Möbel ete.von HauS zu
Hau» und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

Verwendei
„Kreuz-Pfennig“

Marken
aut Bricfon, Karton usw.

Für unsere Krieger!
Als Feldpostsendung:

Reizende Weilmachtsbäumchen
von M. 1.2» u. M. 3.5» empfiehlt
M. Stlllger , Hälnergasse 16.

' Ks- WO** .p ^ scK„ebf

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$,8!lM!« &CO.,
Kirchgasse 39/41.
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TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Feiner Privat -Mittag - u. Abend¬
tisch 1 Mk. Kleine Burgstraße 2»
Pension Kalz.

M * « M * « MM ♦♦♦♦
Das Fest der Silberne « Hoch¬

zeit feiern am 7. Dezember die
Eheleute Karl Schmidt u. Frau,
geb. Gebhardt , Hartingstr. 8.
Weil zwei Söhne im Felde
stehen, findet eine Familienfeier-
lichkeit nicht statt.

♦♦♦♦ m « » « » « m ♦♦♦♦

A« ML Mlm-M
emvf. Walnüsse p. Pfd . 52, 65, 80 Pf -,
Haselnüsse 80 Pf ., 3 Stück Apfelsinen
20 Pf ., Para - Nüsse, Kokos- Nüffe,
Bananen , Aepfel, Birnen von 15 Pf.
an, Gold- u. Graureinetten 20 -pi-,
Dauer -Maronen 20, 26 30 Pf.
Marktstr . 25. Obstladen SchSnfeld..

Kommißbrot 57 Pf.,
Wörrstadter Bauernbrot 60 Pf.

Frische Mo mba-̂ r^Gemüse.Wörtstraße 12. 12 .,

erteilt von 10—1 Uhr Helene Krauch,
Marktstrabe 25.

Portemonnaie
verloren am 3. Dezember mittags in
der Kirchgasse. Gegen Belohn, abzu-
aeb en Fundbureau , Friedrichstr. 25,

Portemonnaie mit Inhalt uerUZ
Wz . ft. Belohn. Hell munoitr . 18, P-

Berloren
schw. Sealkragen mit langen Ende«,
6 Schwänze, Kellerftr., Wrilstraße.
Abzugeben Weilstraße 15, 2.

Danksagung.
Für die große und überaus herzliche Teilnahme bei dem

Heimgang unserer lieben Entschlafenen, sowie für die ihr im Leben
in so reichem Maße erwiesene Liebe und Freundlichkeit sagen
wir unseren tiefgefühltesten Dank.

Wilhelm Scharrst
und Kinder.

Wiesbaden , den 5. Dezember 1914.
Zietenring 17» I.

Couliustr. 3. Tel. 2574, 2575, 6674.

Statt besonder« Anzeige.
Nach kurzem Krankenlager entschlief infolge eines Schlaganfalls heute Morgen 4 Uhr

meine liebe unvergeßliche treue Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
nnd Tante,

Drau August Nickel»
Wiltzrlmi « - . g«b. Haa *.

im Alter von 73 Jahren.
Um stille Teilnahme bit« r . tT .,Die trauernden Hinterbliebenen:

A«g«st Uickel.
Eduard Uickel,
August Uickel » z. Zt. im Felde,
Marlecheu Uickel , geb. Kotz,

und 4 Enkel.
Wiesbaden » den4. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet am Montag, den 7. Dezember, nachmittags3 Uhr, vom Süd-

Friedhof aus statt. 1946

tM S rtVtu l >ttAlt ttmtlidjCH bciltffljcu [legen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und
Etklllsllisltll Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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